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Kritische Tage erſter Ordnung. 


Herriot in Paris. Das Ergebnis der Reiſe: Sieg der Mili⸗ 
tärs. Foch erſcheint auf der Bildfläche. Frankreich beſteht 
auf ſeinem alten Scheine. Was wird in London werden? 
5 Die Pariſer Fahrt Herriots hat natürlich in London 
große Senſation erregt. Ihr Zweck war offenbar, im Schoße 
. des Kabinetts in Paris die Differenzen auszugleichen, die 
N 
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zwiſchen Herriot, Nollet und Clementel in der Frage der 
militäriſchen Ruhrräumung beſtanden. Nollet wollte die 
Räumung abhängig machen von der vollſtändigen Aus⸗ 
führung der Abrüſtungsbeſtimmungen, und Clementel 
wollte dieſe Frage mit den internationalen Schulden ver⸗ 
koppeln. Dagegen ſollte nach Blättermeldungen Herriot 
aauf dem Standpunkt ſtehen, daß die Beſetzung ihren Sinn 
verloren habe, wenn der Dawesplan in Kraft trete, da die 
Beſetzung nach früheren franzöſiſchen Erklärungen nur zum 
Schutz der wirtſchaftlichen Beſetzung erfolgt wäre. Hinzuge⸗ 
fügt wurde, daß die Gegenſätze nicht ſo ſtark ſeien, um eine 
Kriſe im Kabinett hervorzurufen. 

Die Löſung, die dieſe Divergenzen in dem 
Miniſterrat gefunden haben, der noch am Sonnabend abend 
unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten Doumergue im 
Elyſeepalaſt ſtattfand, dürfte im draſtiſchſten Wider⸗ 
ſpruch ſtehen mit allen in dieſer Beziehung gehegten Ver⸗ 
mutungen Der Sieger in dem Streit der Meinungen 
innerhalb der franzöſiſchen Delegation iſt näm⸗ 
lich nicht der Kabinettschef Herriot, ſondern ſein 
Widerpart in der Räͤumungsfrage General 
Nollet reſp. der auf der Bildfläche aufgetauchte Genera⸗ 
liffſimus Foch der ſich natürlich auf Nollets Seite ſtellte. 
Die Militärs haben wieder einmal über die Politiker und 
Diplomaten den Sieg davongetragen. Wir erhalten fol⸗ 

gende Drahtung: 
„ Paris, 10, Anguſt. (PA T.) Ein offizieller Des 
richt der Havas : Agentur ſtellt ſeſt, dab die ſranzö⸗ 
ſiſche Rogierung im Einvernehmen mit den Delegationen der 
alliierten Staaten den Standpunkt vertrete, daß die Londoner 
Konferenz als nicht zuſtändig die Frage der militäriſchen 
Räumung des Ruhrgebietes nicht anſchneiden dürfe. Die 
franzöſiſche Regierung halte daran feft, daß 
die Räumung des Ruhrgebietes von der Aus⸗ 
führung des Dawesſchen Planes und von der 
Sicherheits garantie für Frankreich und Bel⸗ 
gien abhänge. Dieſe Anſicht teile vollkommen 
auch Marſchall Foch. 
Daß die Londoner Konferenz ſich amtlich mit der Frage 
der militäriſchen Räumung nicht beſchäftigen konnte, war 
ta bekannt, da die ſranzöſiſche Regierung ihre Teilnahme 
an der Konferenz von der Ausſcheidung dieſer Frage ab» 
hängig gemacht hatte. Aber bekanntlich hatte ſich Herriot 
ſchließlich damit einverſtanden erklärt, die Räumungsfrage 
inoffiziell zu behandeln; die Verhandlungen waren bereits 
in vollem Zuge, und einmal begonnen, bildeten ſie den 
Angelpunkt der geſamten Londoner Ver⸗ 
handlungen, da der ganze Dawesplan in der 
Luft ſchwebt, wenn dieſe wichtigſte aller Fragen 
nicht ihre natürlichſte Erledigung findet. Das 
Dawesſche Sachverſtändigengutachten hat zwar die Frage 
der militäriſchen Ruhrräumung, da fie einen volitiſchen 
Charakter habe, nicht berührt, aber aus dem ganzen Tenor 
des Sachverſtändigenberichts iſt erſichtlich, daß die Löſung 
dieſer Frage das Fundament des Gutachtens 
bildet. 
Daß Herriot aus den jüngſten Pariſer Beſchlüſſen für 
ſeine Perſon keine weiteren Konſequenzen gezogen hat, iſt 
eine Frage für ſich. Wie ſtellt ſich aber die Lage in London 
für ihn dar? Wie dem „Tag“ aus London gemeldet wird, 
hat bei der letzten Unterhaltung zwiſchen Marx und Herriot 
der franzöſiſche Minifterpräfident ſich einverſtanden erklärt, 
daß die militäriſche Räumung der Nuhr eventuell bis zum 
kommenden Früßling beendet werde. Allerdings ſei er dabei 
von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die Deutſchen in 
die von den Franzoſen gewünſchten handels politi⸗ 
ſchen Zugeſtändniſſe einwilligen. Wird er alles, was 
er privatim oder halbamtlich zugeſagt bat, widerrufen und 
damit offen zugeſtehen, daß er, der Chef der Delegation und 
der franzöſiſchen Regierung, nicht das entſcheidende Wort 
habe? 
Aber auch das iſt von verhältnismäßig untergeordneter 
Bedeutung; die Hauptſache iſt: Beſtehen für einen glück⸗ 
lichen Fortgang und Abſchluß der Londoner Verhandlungen 
noch irgendwelche Ausſichten, nachdem die Zuſtimmung 
Deutſchlands zu den Londoner Beſchlüſſen von der Löſung 
diefer wichtigſten Frage abhängig gemacht worden iſt? 
Und glaubt man ernſtlich in Paris, daß Macdonald ſeinen 
Standpunkt, die re der Sicherheit für Frankreich mit dem 
Dowesplan nicht verkovpeln zu laſſen, preisgeben werde? 
Serriot iſt mit feinen Begleitern voraus ſichtlich bereits 
geſtern wieder in London eingetroffen, und für den heutigen 
Montag vormittag 10 Uhr war eine Vollſitzung der Kon⸗ 
ferenz in Ausſicht genommen. Haben die Verhandlungen 
iger Detailfragen noch einen Sinn, wenn dem ganzen 
„ der Boden entzogen iſt? Die kommenden Tage 
in London werden kritiſche Tage erer Ordnung 
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ſein, von deren Verlauf nicht bloß die weitere Entwickelung 
der Reparationsfrage, ſondern das wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Schickſal der Welt abhängig ſein wird. Denn der 
amerikaniſche Staatsſekretär Hughes hat unzweifelhaft recht, 
wenn er ſagte, daß das Scheitern des Dawes planes 
das Chaos bedeute. 

Merkwürdigerweiſe äußerte ſich Herriot in Paris 
Journaliſten gegenüber optimiſtiſch über das Schickſal der 
Konferenz; worauf er dieſen Optimismus ſtützt, iſt uns 
angeſichts des Pariſer Miniſterratsbeſchluſſes vom Sonn⸗ 
abend nacht nicht recht verſtändlich. 

Die Poln. Tel.⸗Agentur verbreitet zur Sache noch die 
folgenden Meldungen: 


Paris, 10. Auguſt. PAT. Herriot wurde bei ſeiner 
Ankunft in Paris auf dem Bahnhof von Mitgliedern der 
Regierung und von einer großen Menſchenmaſſe erwartet, 
die den Miniſterpräſidenten mit den Rufen „Es lebe 
Herriot, es lebe der Frieden!“ begrüßte. 


Paris, 10. Anguſt. PAT. Nach dem in der Nacht 
herausgegebenen amtlichen Communiqué über die Sitzung 
des Miniſterrats, die unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Republik, Doumergue, ſtattfand, legte Herriot im Einver⸗ 
nehmen mit den Miniſtern Clementel und Nollet eingehend 
alle Fragen dar, die in der Londoner Konferenz berührt 
wurden. Nach einer kurzen Pauſe, in der Herriot und 
General Nollet mit Marſchall Foch konſerſerten, wurden die 
Beratungen ſortgeſetzt, die ſich bis 1 Uhr hinzogen. Der 
Miniſterrat billigte einſtimmig die von Herriot aufgeſtellten 
Bedingungen, unter denen die Londoner Verhandlungen 
ihren Verlauf nehmen. Zum Schluß teilt der Bericht mit, 
daß Herriot, Nollet und Clementel noch heute nach London 
zurückkehren. 

Paris, 10. Auguſt. PAT. Herriot hielt heute vors 
mittag eine Reihe von Konferenzen mit den höheren Bes 
amten des Außenminiſterinms und mit dem Präſidſum des 
Miniſterrats ab. Als er das Gebäude des Anfienminis 
fterinms verließ, erklärte der Miniſterpräſident 
Vertretern der Preſſe, daß er in dem Augenblick, da die 

ondoner Verhandlungen die delikateſten 

ragen betreffen, gezwungen Sei, die größte 
Vorſicht im Ausdruck ſeiner Anſichten ob⸗ 
walten zu laſſen, nen die Reizbarkeit der 
diplomatiſchen Krelſe nicht zu vergrößern. 
Im Anſchluß hieran gab der Miniſterpräſident 
feiner Hoffunug Ausdruck, dan es während feiner 
Abweſenheit von London unter den Sachverſtändigen in 
verſchiedenen Fragen zu einem Einvernehmen kommen 
werde, die bis ſetzt noch nicht erlediat wurden. Und beſon⸗ 
ders in der Frage der Naturalleiſtungen. Indem er die 


vpollkommen korrekte Haltung der dentſchen 


Delegation unterſtrich, fiinte Herriot hinan, daß es 
Ende dieſer Woche zu einer vollkommenen 
e ee in ſämtlichen Fragen kommen 
werde. 

Paris, 10. Anauſt. PAT. Herriot, Clementel 
und General Nollet gewährten dem Vertreter des 
„Petit Parifien“ eine Unterredune, in melcher fie dem Ge⸗ 
rüht entgegentraten, daß es innerhalb der 
f'ranzöſiſchen Delegation zu einer Uneinig⸗ 
keit gekommen ſei. SHerrint betonte, daß er. ſobald in 
London eine endnliltine Verſtändiaung erzielt wird. um die 
Ermächtiaung eines entſprechenden Dokn⸗ 
mentes nachſuchen werde. Zn dieſem Zmecke merde 
die Deyputierten kammer einberufen werden. Wenn 
ihm dieſe das Vertranengsvotum gibt, werde Herriot das 
Schlußaß kommen unterzeichnen. 

London, 10. Auguſt. PAT. Die Sachverſtändigen der 
alliierten Staaten und Deutſchlands faßten nach Prüfung des 
Berichts der zweiten Kommiſſion den Beſchluß, die wirt⸗ 
ſchaftliche und fiskaliſche Einheit Dentſchlands in den Stand 
vor 11. Nannar 1923 zurſickzuverſetzen. Die Hohe Inter⸗ 
alliierte Rheinland⸗Kommiſſion behält ihre Vorrechte. Es 
murde beſchloſſen, daß der Termin, in welchem der Dawesſche 
Plan in Kraft treten ſoll, um mindeſtens 35 Tage hin⸗ 
ausgeſchohen wird. Die Koſten der Beſetzung wurden 
auf 2 Millionen Goldmark feſtgeſetzt; Frankreich und Belgien 
ſollen eine Rekomvenſation erhalten. Die erſten beiden 
Raten, die Deutſchland in der Übergangszeit bezahlen ſoll, 
werden je 20 Millionen Goldmark betragen. Außerdem 
wurde ein Zeitraum von 6 Wochen für den Übergang 
der deutſchen Eiſen bahnen an eine neue Ge⸗ 
ſellſchaft feſtgeſetzt. 0 

London, 10. Auauſt. FAT. Man hält hier an der über⸗ 
zeugung feit. daß die Abreiſe der Hauntdelenterten Frank⸗ 
reichs nach Paris hauptſächlich den Zweck verfolge mit den 
Kabinettsmitgliedern die Frage der militäriſchen Räumung 
des Ruhrgebietes zu beſprechen. Wie mitgeteilt wird, wurde 
die Politik Herriots in jeder Beziehung gutgeheißen. Gegen⸗ 
wärtig wird in den Kiefinen politifhen Kreiſen das Hanvt⸗ 
ancenmerk auf die Frage der militäriſchen Räumung des 
Ruhrgebietes elenkt. Herriot wird an der morgigen Sitzung 
des Rats der Vierzehn teilnehmen. der über den Bericht der 
Kommiſſion für die wirtſchaftliche Röänmung beraten ſoll. 

Paris. 10. Auguſt. FAT. Die Konferenz, die ſich 
mit der Frage der interallilerten Schulden befaſſen ſoll. ſoll 
in der zweiten Hälfte des November, nach der Präſi⸗ 
denten wahl in Amerika, einberufen werden. um 
Amerika die Möglichkeit zur Teilnahme an der Konferenz 

u geben. 
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deutſchen Delegation gaben zu, da e Beratungen unter 
ene Gleichberechtigung der deutſchen Delegierten 
ſtattfanden. 5 


Der dentſche Standpunkt 
in London. | 


Wir haben am Sonnabend auszunsmweife eine Londoner 
Meldung des Wolffbüros vom 8. d. M. mitgeteilt über die 
Stellungnahme der deutſchen Delegation zu den wichtigſten 
Verhandlungsfragen. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
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anſcheinend ein begangen worden iſt. Dies trifft ebenſowohl 


der Verfehlungen wie ſchließlich auch für die Amneſtie zu 


zuſtandekommen der Anleiße 


Die 0 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm 
breit: Retlamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 D „Pl. 
Aufſchlag. — Bei Big: 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 11. Auguſt 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,23 Zloty 
100 Zloty = 107 ulden 

Warſchan: 1 Dollar = 5,21 Zloty 

1 Danz. Guld. - 0,93% Zloty 

1.27 Zloty 


Nentenmark . = 


deutſchen Stellungnahme für den ganzen Verlauf der Kon⸗ 
ferenz geben wir dieſe Wolffmeldung in extenso hier wieder: x 
London, 8. Auguſt. Der deutſche Standpunkt in der BL 
Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes 
muß als außerordentlich ſtark angeſehen werden. iM 
daher kaum verwunderlich, wenn das Recht Deutſchlands, 
dieſe Räumung zu fordern, von keiner Seite irgendwie in 
Zweifel gezogen worden iſt. Wenn die ganze Welt es als 
ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß deutſcherſeits dieſe Frage 1 
vorgebracht wird, handelt es ſich jetzt nur noch um die Frage 
der Modalitäten. De 
Jede Verbindung dieſer Räumung mit irgendwelchen 
finanziellen Leiſtungen Deutſchlands in Form von kommere 
ziellen oder iwrtſchaftlichen Konzeſſionen muß als unmöglich 
bezeichnet werden. In der Räumungsfrage darf es ſich 
keinesfalls um eine Friſt von zwei oder einem Jahre 1905 
handeln, ſondern nur um eine nach Monaten beſtimmte 
abſehbare Zeit. NER 
Es kann ferner Fein. Zweifel darüber beftchen, daß die 
Räumung Düſſeldorfs, Duisburgs und Ruhr⸗ 
orts ſelbſtverſtändlich iſt, und daß alle Sanktions⸗ 
gebiete einheitlich geräumt werden müſſen. 2 
Andererſeits beſteht die Möglichkeit, daß handels⸗ 
politiſche Fragen und die Frage der Sicherheit 
in die Debatte geworfen werden. Bei den handelspolitiſchen 
Fragen könnte es ſich allerdings nicht um dauernde 
Verträge, ſondern höchſtens um einen Modus vivendi wäh⸗ 
rend einer Übergangszeit handeln. 8 
Hinſichtlich der Frage des Sicher heitspaktes 
muß daran erinnert werden, daß, ſoweit völkerrechtliche Ve 
träge in Betracht kommen, die deutſche Regierung unter d 
Reichskanzler Cuno bereits derartige Verträge anregte, di 
von Streſemann, als er Reichskanzler war wiederguſgenom⸗ 
men, non Poincaré jedoch abgelehnt wurden. Sollte von 
franzöſiſcher Seite dieſer Gedanke wieder aufgegriffen 15 f 
ein Vertrag befürwortet werden, der ſowohl Deutſchl 
wie Frankreich Schutz gewährt, ſo kann von deutſcher Sei 
hiergegen ſchwerlich ein Einwand erhoben werden. 
allein, nicht jedoch in der Richtung der Zahlung von 
gatlonen, ſcheinen Möglichkeiten zu liegen. Es iſt zu hoffen, 
daß auch über dieſe Frage eine Verſtändiaung zuſtande 
kommt. voronsbeſetzt daß ein Mille hierzu vorhanden fſt. 
Beträchtlich ſchwieriger erſcheinen die Verhandlungen im 
Dritten Ausſchuß, da von fransöſiſcher Seite die Neigung 


Vierzehn behandelt werden, weil es ſi 
zipielle Frage handelt. . Br 

über die nolitifhen Fragen entfcheidet letzten 
Endes die Vollkonferenz. Es beſteht der Eindruck, daß das 
bisherige Ergebnis der Verhandlungen Dentfchland keinerlei 
Grund gibt. enttäuſcht zu fein, da auf alliterter Seite mit 
bemerkenswerter Sachlichkeit auf die deutſchen Argument 


für die Sanktionsfrage wie die Frage der Definitio 5 


in der durch Ausmerzung des unerträgliche, 
Satzes, daß nur amneſtiert werden folle, ſoweit die 
Sicherheit der Beſahungstruppen nicht gefährdet werde, nun 
ſichergeſteſlt iſt. daß auch der letzte Deutſche am 
neftiert werde. e 
Bezfiglich der Hochverratsdelikte können von 
deutſcher Seite keine Zugeſtändniſſe gemacht werden, wen 
nicht die deutſche Juſtfshoheſt im beſetzten Gebiet wiede 
hergeſtellt wird. In dieſem Falle kann von deutſcher Seit, 
geſagt werden, daß alles. was zwiſchen dem 11. Januar 192 
und 16. Auonſt 1924 oeſchah. ausgeſtrichen wird. daß ab 
nach dieter Zeit jeder dem deutschen Geſetz verfüllt und nich 
von den Refabunesbehärden geſchützt werden darf, der gegen 
das deutſche Geſetz verſtößt. f Ian; 
Auch in der Frage der Anleihe ſcheint dem dentſche 
Standnunkt, daß Deutſchland für ein Nichte 


merden könne, da die Anleihe ohne Unterſtützuna kaum, an 
ſtanderommen könne. Rechnung getragen worden zu ſei 
Es wäre nicht erſtannlich, wenn die auf die lektere Trage 


Maßnahmen in dieſer Hinſicht an die Alliierten At 8 
und wenn von fetten der letkteren zum Ausdruck orhraßt 
murde. in meſchem Maße dieſe Frage die interalltierte 
Konferenz heſchäftfate. i j 2 
Eine Beantwortung der deutſchen Ferggen ſcheint jedoch 
noch nicht erfolgt zu fein. Waßrſcheinſich wurde ober die 
Zweckmäßjakeit einer Füßſnnanaßme zwiſchen den dentſchen 
Vertretern und den Bankiers betont. Wie anzunehmen Hit; 
fteht die Konferenz dauernd mit den Bankenagruypen in Ver⸗ 
bindung. Es iſt klar, daß die Frage der Mitwirkung 


der Banken von größter Bedeutung für das Ergebnis der 
Konferenz ſein muß. Auf Seiten Deutſchlands beſteht 
natürlich ein beträchtliches Intereſſe an der Sicherheit des 
Zuſtandekommens der Anleihe angeſichts der vom Dawes⸗ 
bericht vorgeſehenen, die Reichsbank, die Reichsbahnen uſw. 
betreffenden Reformen. Unter den formell zum Programm 
der Konferenz gehörigen Fragen ſtehen demnach noch die 
Frage der Zurücklaſſung der franzöſiſchen Eiſenbahner ſo⸗ 
wie die „Transfer“⸗Frage aus. 

Es iſt kaum möglich, den augenblicklichen Stand dieſer 
Fragen darzulegen. Ein Verbleiben der franzöſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Eiſenbahner kann von deut⸗ 
ſcher Seite nicht zugeſtanden werden. Dieſe Frage ſteht im 
Zuſammenhange mit der Frage der militäriſchen Räumung 
des Ruhrgebietes. Es iſt anzunehmen, daß in dieſer Frage 
zunächſt Beratungen zwiſchen Frankreich, Belgien und 
Deutſchland ſtattfinden werden, und daß, wenn zwiſchen 
dem franzöſiſchen und dem deutſchen Standpunkt eine Ver⸗ 
ſtändigung erfolgt, die Angelegenheit in Form eines 
Protokolls vor die Konferenz kommt. 


Depeſchenaustauſch Slrzynski⸗Duco. 


Warſchan, 9. Auguſt. Außenminiſter Skrzynski hat 
mit dem rumäniſchen Außenminiſter Duca anläßlich ſeiner 
Amtsübernahme herzliche Depeſchen ausgetauſcht. 

Skrzynski betont in ſeinem Telegramm, daß es ihm be⸗ 
e am Herzen liegt, die nahen und freundſchaftlichen 
Beziehungen, welche zwiſchen Polen und Rumänien be⸗ 
ſtehen, noch zu vertiefen, zu feſtigen und zu ſichern. Gleich⸗ 
zeitig fühle er ſich glücklich, daß er von ſeinem neuen Amte 
aus die ſympathiſchen perſönlichen Beziehungen, die er als 
ende in Bukareſt gehabt habe, wieder aufnehmen 
könne. 

Der rumäniſche Außenminiſter Duca antwortete in 
überaus herzlichem Tone, er kenne die ehrlichen Gefühle 
Polens für Rumänien und umgekehrt Rumäniens für 
Polen. Er glaube nicht, noch beſonders verſichern zu müſſen, 
daß auch der neue polniſche Außenminiſter Skrzynski auf 
die ausgiebigſte Hilfe und Zuvorkommenheit der rumäniſchen 
n in allen beide Staaten betreffenden Fragen 

nen könne. 
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Kirchenſtreit in Polen. 


Warſchan, 9. Auguſt. Der Patriarch von Konſtantinopel 
Melentiij VI. hatte ſeinerzeit die Unabhängigkeit der 
griechiſch⸗orthodo xen Kirche in Polen vom Moskauer 

atriarchen anerkannt. Der Patriarch von Moskau, 
\ ihon, hat nun erklären laſſen, daß der Patriarch von 
Konſtantinopel gar nicht die Macht beſaß, dieſe Trennung 
auszuſprechen und verlangt die Unterwerfung des War⸗ 
ſchauer Metropoliten Dyoniſius wieder unter ſeine Autori⸗ 
tät. Die Sejmfraktion der orthodoxen Weißruſſen hat ſich 
auf die Seite des Patriarchen von Moskau geſtellt. Die 
Angelegenheit gewinnt politiſche Bedeutung, da die 
polniſche Regierung keine Abhängigkeit der orthodoxen 
1 im Lande vom Patriarchen in Moskau zugeſtehen 
w 


Das politiſche Programm Jugoſlawiens⸗ 


Erklärungen der neuen Regierung. 


Wien, 9. Auguſt. In Belgrad iſt die erſte Sitzung der 
außerordentliden Skupſchtinatagung unter den 
üblichen Formalitäten eröffnet worden. In der Diplomaten⸗ 
loge ſah man während der Verleſung des Königlichen Hand⸗ 
ſchreibens über die Ernennung der neuen Regierung und 
während der Abgabe der Regierungserklärung die diploma⸗ 
tiſchen Vertreter Polens und einiger Nachbarländer. 
Der Regierungserklärung wird um ſo mehr Gewicht bei⸗ 
gelegt, als ſie, wie der Außenminiſter Marinkowicz nach 
ſeinem Beſuch beim König ausdrücklich feſtſtellte, eine be⸗ 
7885 ae Billigung durch König Alexander er⸗ 
ahren hat. 


Die in der Skupſchtina zur Verleſung gelangte Re⸗ 
gierungserklärung enthält zunächſt die Verſicherung 
der Regierung, daß ſie auf dem parlamentariſchen Boden 
bleiben wolle, weshalb ſie auch die Skupſchtina ſofort einbe⸗ 
rufen habe und vor ſie mit der Deklaration trete. Die neue 
Megierung iſt entſchloſſen und bedacht, an die definitive und 
glückliche Konſolidierung der inneren Verhältniſſe zu ſchrei⸗ 
ten, aber die großen Schwierigkeiten dieſes Verſuches wer⸗ 
den durch eine Politik überwunden werden, welche die brü⸗ 
derlichen Gefühle, die das Volk einigen, erwecken und ſtärken 
wird. Auf dieſer Grundlage beruht das ganze Programm 
der neuen Regierung. In der äußeren Politik will die neue 
Regierung die internationale Bedeutung des nationalen 
Staates betonen. Sie wird die Wehrmacht des Staates er⸗ 
halten und ſtärken. Die Regierung wird trachten, daß die 
großen und wertvollen Bündniſſe und Beziehungen mit 
Frankreich, England und Amerika ebenſo ein Beſtandteil der 
äußeren Politik dieſer Staaten werden, wie ſie das Grund⸗ 
element der äußeren Politik Jugoſlawiens bilden. Das mit 
Italien abgeſchloſſene Bündnis wird gewahrt in der Hoff⸗ 
nung, daß beide Länder Vor 
welche die ſchweren Opfer kompenſieren werden, die in bei⸗ 
derſeitigem Intereſſe ſowie im Intereſſe des Friedens ge⸗ 
bracht wurden. „Wir werden ftreben. das Bünd⸗ 
nis, welches unſeren Staat mit dem tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staat und dem Königreich Ru⸗ 
mänien verbündet, aufrecht zu erhalten. 
Internationale Verträge und die durch ſie 
geſchaffenen Zuſtände werden unbedingt 
reſpektiert und gewahrt werden.“ 

Nach dem Grundſatz: „Der Balkan den Balkanvölkern“ 
wird die Regierung beſondere Aufmerkſamkeit den Nach⸗ 
barn auf dem Balkan widmen. In jedem Fall wird die 
Regierung anſtreben, „ Beziehun⸗ 
gen mit Griechenland aufrecht zu erhalten. Als ein 
europäiſcher und demokratiſcher Staat müſſen wir ſolidariſch 
bleiben mit den großen weſtlichen Demokratien. Die Regie⸗ 
rund hofft, daß ein Modus gefunden wird, um gegenſätzliche 
Anſichten über den Charakter der internationalen Beziehun⸗ 

en und Verpflichtungen auszugleichen, was bisher das 
aupthindernis für die Wiederaufnahme der Beziehungen 
zu dem ruſſiſchen Volke war. Die Regierung wird alles 
ins Werk ſetzen, was den Völkerbund ſtärken könnte. 


n der inneren Polttik wird die Regierung eine 
lückliche Atmoſphäre . Ray Verſtändigung und 
olerant ſchaffen und die Erfüllung der Geſetze ſichern. 
Mit allen, auch drakoniſchen Maßregeln, wird die Regie⸗ 
rung die Korruption beſeitigen, zu welchem Zwecke ſie auch 
einen Geſetzentwurf unterbreiten wird. Die Adminiftration 
wird vereinfacht und die Geſetze im ganzen Staat verein⸗ 
heitlicht werden. Die politiſchen und bürgerlichen Rechte 
der Bürger werden gewahrt werden. Das ſchwere Pro⸗ 
blem der inneren Selbſtverwaltung wird möglichſt bald ge⸗ 
löſt werden. Die bisher zurückgedrängten Selbſtverwaltun⸗ 
gen, beſonders in den Gemeinden, werden ins Leben ge⸗ 
ruſen werden. Noch in dieſer außerordentlichen Tagung 
wird die Regterung Geſetzentwürfe betreffend die Invali⸗ 
denfürſorge, Hilfeleiſtung für die überſchwemmten Gebiete 
und über Ergänzungen und Anderungen des Beamten⸗ 
geſetzes der Skupſchtina vorlegen. Die Regierung hält es 
1 28 Zeit, an die Ausgleichung der Steuerlaſten 
zu ſchreiten. 
. Schließlich bittet die Regierung das Parlament, eine 
klare Entſcheidung über das in ihrer Erklärung enthaltene 


ile daraus ziehen werden, 


Programm zu treffen, aus der die Regierung alle Konſe⸗ 
quenzen ziehen würde. 

Die Aufnahme der Regierungserklärung in der Skup⸗ 
ſchtina und im ganzen Lande war äußerit günſtig. Lediglich 
die ſelbſtändigen Demokraten um Pribiczewicz und die 

adikalen um Paſicz ſtehen in Oppoſition zur Regierung, 
doch iſt die Oppoſition durch den Sieg der Jovanowicz⸗ 
gruppe und das Verbleiben Jovanowicz gegen den Willen 
der fraktion Paſicz im Präſidium der Skupſchtina bereits 
ſehr geſchwächt. Die jetzige Regierung Dawidowiez hat 
nicht allein die numeriſche, ſondern auch die kompakte ſolide 
N welche ihr eine längere Regierungsdauer 

antie 


Eine Enthüllung in der Kriegsſchuldfrage. 


Williamstown, 9. Auguſt. Im Inſtitut of Politic be⸗ 
handelte Profeſſor Fay vom Smith College in einem Vor⸗ 
trage die Frage der Kriegsſchuld. Er machte die aufſehen⸗ 
erregende Enthüllung, daß das bei Kriegsbeginn heraus⸗ 
gegebene Orangebuch zu Propagandazwecken gefälſcht wor⸗ 
den iſt. In Wirklichkeit ſei dem Zaren bereits am 29. Juli 
der Mobiliſierungsbefehl vorgelegt und er zu deſſen Unter⸗ 
zeichnung überredet worden. Als ſpäter das Telegramm des 
deutſchen Kaiſers eintraf, habe er den unterzeichneten Mobi⸗ 
liſterungsbefehl dann widerrufen. Die Zarin habe aber ihn 
dazu bewogen, einen zweiten Mobiliſierungsbefehl zu er⸗ 
laſſen, und von dieſem Augenblick an ſei es nicht mehr mög⸗ 
lich geweſen, den ruſſiſchen Generalſtabschef zu erreichen, 
um durch ihn einen weiteren Auſſchub der Mobilmachung zu 
veranlaſſen. 


Fortdauer des Gtreifs in Oberſchleſien. 


Baridan, 9. Auguſt. Auf Grund der Verhandlungen 
mit den Vertretern der Arbeiterorganifationen und der In⸗ 
duſtriellen beantragte die Regierung, daß in den Berg⸗ 
werken der Achtſtundentag bleiben ſolle, in den Eiſen⸗ und 
Zinkhütten aber die 10ftündige Arbeitszeit eingeführt werde. 
Über die Lohnfrage werde eine beſondere Regierungs⸗ 
kommiſſion, die in den nächſten Tagen nach Kattowitz kom⸗ 
men ſoll, verhandeln. Die Regierung verpflichtet ſich aber, 
einer bedeutenden Lohnermäßigung nicht zuzuſtimmen. 

Die Vertreter der Arbeiter haben nun auf einer Ver⸗ 
ſammlung aller Fachorganiſationen (ſozialdemokratiſche, 
nationale und deutſche) den Bericht über die Verhandlungen 
in Warſchau erſtattet. Es wurde mit 80 Prozent der Stim⸗ 
men der Antrag der Regierung abgelehnt und 
beſchloſſen, nach Warſchau eine Delegation zu entſenden, um 
dem Miniſter Darowski dieſen Beſchluß bekannt zu geben. 

Infolge dieſes Beſchluſſes dauert der Streik weiter. 


Republik Polen. 


Schwere finanzielle Kriſe bei den Staatsbahnen. 


Warſchau, 9. Auguſt. Aus kompetenter Quelle verlautet, 
daß die polniſchen Staatsbahnen eine ſchwere ftnan⸗ 
zielle Kriſe durchmachen. Wenn dieſer Zuſtand ans 
dauern ſollte, würde er ernfte Folgen haben. Schald an der 
Kriſe iſt die ſehr geringe Frequenz auf den Bahnen. 
In Eiſenbahnkreiſen herrſcht aber die überzeugung, daß ſich 
die Frequenz im Herbſte heben werde und daß die Kriſe wird 
beigelegt werden können. Die Heraufſchraubung der Eiſen⸗ 
bahntarife, die jeden Handel hemmt und in gar keinem Ver⸗ 
hältnis zu dem Werte der zu verfrachtenden Ware ſteht hat 
früher oder ſpäter eine Kriſe herbeiführen müſſen. Ebenſo 
iſt die Lahmlegung des Handels und die Beſchränkung der 
Freizügigkeit viel an der geringen Frequenz auf den Staats⸗ 


bahnen ſchuld. 
In der „Todesabteilung“. 


Warſchan, 9. Auguſt. Die in Petersburg verhafteten 
beiden Delegationsmitglieder der polniſchen gemiſchten Kom⸗ 
miſſion wurden in einem der Unterſuchungsgefängniſſe 
untergebracht, wo fi die berüchtigte ſechſte Abteiſung, ge⸗ 
nannt „Todesabteilung“, befindet, da keiner der Verhofteten 
und dort Untergebrachten ſie je lebend verlaſſen hat. Die 
den Verhafteten von Freunden zugeſandten Eßwaren wur⸗ 
den von den Gefängnisbehörden e mit der Er⸗ 
klärung, daß ihnen die Namen der polniſchen Häft'inge nicht 
bekannt feien. Nach dem Straffoder der Sowjets droht den 
polniſchen Delegierten gemäß der ihnen zugeſtelllen An⸗ 
klageſchrift die Todesſtraſe. . 


Aus anderen Ländern. 
Kühne Pläne, 
Der internationale Kongreß der Transportarbeiter 


nahm einmütig einen franzöſiſchen Antrag zur Gründung 


der „Vereinigten Staaten in Europa“ an. 
Die ruſſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen 


Die ruſſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen find, wie der 
ruſſiſche Vertreter in Peking, Karachan, in einem Inte rr iew 
mitteilt, auf einem kritiſchen Punkt angelangt. Japan 
verlangt, fo führte Karachan aus, im Austauſch geaen die 
Anerkennung der Sowjetregierung ſofort große Kon⸗ 
zeſſionen, denen Moskau niemals zuſtimmen werde. 


Nevolution in Honduras. 


Nach den letzten Nachrichten aus Honduras hat die Res o⸗ 
lution in dieſem mittelamerikaniſchen Staat ernſtliche 
Dimenfionen angenommen. Der Kriegsminiſter Jertera ft, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Neuyork meldet, mit einer großen 
Anzahl von Regierungstruppen zu den Reoolutiongren 
übergegangen. Die Tätigkeit der Revolutionäre beſonders 
längs der Grenze von Nicaragua, hat den amerikaniſchen 
Geſchäftsträger in Honduras veranlaßt, amerikaniſche 
Marineſtreitkräfte gegen die Rebellen herbeizurufen, die 
Bene und Eigentum der amerikaniſchen Bürger ſchützen 
ſollen. 


„Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iR nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — en unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Auguſt. 
Die Ausführungsbeſtimmungen zum Paßgeſetz. 
In der letzten Nummer des „Dziennik Uſtaw“ ſind die 
Ausführungsbeſtimmungen über das Geſetz vom 17. Juli 
d. J. betreſſend die Gebühren für Auslandspäſſe erſchienen. 
Die Verordnung des Finanzminiſters, die im Einvernehmen 
mit dem Innenminiſter erlaſſen wurde, hat folgenden Wort⸗ 


aut: 

Auf Grund des Art. 4 des Geſetzes vom 17. Juli 1924 
Aue 0 Gebühren für Auslandspäſſe wird folgendes ange⸗ 
ordnet: 

8 1. a) Auslandspäſſe unterliegen einer Ge⸗ 
bühr von 500 Zloty. b) An Arbeiter, Perſonen, die ſich 
zu Erwerbszwecken in das Ausland begeben, und Auswan⸗ 


fährt doch ihr „Handwerkszeug“, 


derer nach dem kontinentalen Ausland ſind unentgeltliche 


Päſſe abzugeben, auf Grund von Beſcheinigungen der ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsvermittelungsämter, an Überſecauswanderer 
auf Grund von Beſcheinigungen der Auswanderungsämter. 
An Perſonen, die ſich in das Ausland zu geſchäft⸗ 
lichen und induſtriellen Zwecken begeben, ſind ermäßigte 
Päſſe gegen eine Gebühr von 25 Zloty auf Grund von Be⸗ 
ſcheinigungen der induſtriellen Wojewodſchaftsämter abzu⸗ 
geben, die die Notwendigkeit der Ausreiſe nach dem Aus⸗ 
lande zu geſchäftlichen oder induſtriellen Zwecken feſtſtellen. 
3. Päſſe für Perſonen, die ſich in das Ausland be⸗ 
geben: a) zu Bildungszwecken oder zu Unterrichtsſtudien, 
ſofern die erwähnten Perſonen die Notwendigkeit der Aus⸗ 
reiſe in das Ausland genügend nachweiſen; b) zu Kur⸗ 
zwecken, fofern die Perſon unvermögend iſt und eine Be⸗ 
ſcheinigung des Geſundheitsamtes (Kreisargt) vorlegt, in 
welcher die Notwendigkeit der Kur im Auslande feſtgeſtellt 
wird, ſowie zum Zwecke der Begleitung einer kranken 
Perſon, ſofern die Notwendigkeit der Begleitung durch das 
Geſundheitsamt (Kreisarzt! und die Armut nachgewieſen 
wird; e) zum Zwecke der Teilnahme an internationalen 
Verſammlungen, Lehrertagungen, ſportlichen Veranſtaltun⸗ 
gen uſw., ſofern die intereſſierten Perſonen nachweiſen, daß 
ſie Teilnehmer an den Tagungen bzw. an den Veranſtaltun⸗ 
gen find; d) zu ſozialen Zwecken, ſofern dieſe Perſonen durch 
ſtaatliche, kommunale und ſozlale Juſtitutionen delegiert 
wurden, — unterliegen einer Gebühr von 20 Zloty. 

Die Entſcheidung über die Zuerkennung der erwähnten 
Ermäßigungen hängt von den Verwaltungsbehörden erſter 
Inſtanz ab. 

Die unter a, e und d aufgeführten Perſonen können von 
der Entrichtung der Paßgebühr befreit werden, nach dem 
Gutachten des Innenminiſteriums im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſterium. Die betreffenden Geſuche, die mit 
gehörigen Belegen zu verſehen find, find im Inſtanz:enwege 
an Aten mit den entſprechenden Anträgen 
zu richten. 8 

$ 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 


Die polniſche Landesſprache in den Schulen. 


Der Unterricht in der volniſchen Landesſprache wird nach 
einer Mitteilung der „Deutſch. Schulztg. in Polen“ künftig 
bereits im erſten Schuljahr beginnen. Bisher wurde 
er erſt vom vierten Schulfahr ab begonnen. Man hofft mit 
dieſer Anderung beſonders in den geſchloſſenen deutſchen 
Sprachbezerken, daß die Kinder der polniſchen Sprache 
viel mächtiger werden, als bisher. Die „Schulzeitung“ 
meint, die Maßregel ſei für das wirtſchaftliche Fortkommen 
der Kinder zu begrüßen, weil die Kenntnis der polniſchen 
Amtsſprache in Wort und Schrift unerläßlich wird. Freilich, 
für Lehrkräfte, die der polniſchen Sprache noch nicht völlig 
mächtig ſind wird das Unterrichten ſchwierig werden. Schon 
in dieſem Schuljahre wird obige, vom Miniſter verfügte 
Anderung des bisherigen Lehrplanes in Kraft treten. 


= Wichtig für Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Pol⸗ 
niſche Staatsbürger, welche glaubhaft nachweiſen, daß ihnen 
in fremden Heeren oder in den vom polniſchen Staate ans 
erkannten polniſchen Formationen der Offiziersrang vers 
liehen wurde und welche als Offiziere der polniſchen Armee 
nicht anerkannt werden. find gemäß Artikel 112 des Geſetzes 
über die allgemeine Militärdienſtpflicht (Dz. U. R. P. Nr. 61 
vom 18. 7. 1924) vom Militärdienſt im aktiven Heer, in der 
Reſerve und im Landſturm befreit. 

$ Lehrerabbau. Die „Deutſche n in Polen“ 
Nr. 2021, bringt folgende Mitteilung: „Abbau. Auf 
Grund von Sparmaßnahmen ſollen 500 Lehrerſtellemn. 
im Verwaltungsbereich des Kuratoriums Poſen ab⸗ 
gebaut werden. Davon entfallen allein auf die Stadt 
Poſen 50. Andererſeits iſt aber infolge Vermehrung der 
Schülerzahl und Verminderung der Klaſſenfrequenz eine 
derartige Stellenzunahme erforderlich, daß trotz des Abbaus 
die Geſamtzahl aller Stellen um 170 höher fein wird, als im 
abgelaufenen Schuljahr. Rund 250 Verſetzungen ſollen den 
notwendigen Perſonalausgleich herbeiführen. Infolge des 
Abbaues werden alle Klaſſen, die weniger als 
40 Schüler zählen, geſchloſſen. wöchentliche 
Stundenzahl des Lehrers iſt auf 30 feſtgeſetzt und die Dauer 
der Kurzſtunde auf 50 Minuten erhöht. Von der Auflöſung 
werden auch viele deutſche Schulen betroffen; Hilfs⸗ 
kräfte und einſtweilig angeſtellte Lehrkräfte ſind bereits in 
größerer Anzahl entlaſſen. Aus dem Mangel an deutſchen 
Lehrkräften iſt im Laufe wen ger Jahre ein Überſchuß ent⸗ 
ſtanden.“ — Es wird erzählt, daß nicht etwa nur deutſchen 
Lehrern, ſondern auch 368 polniſchen Lehrern ge⸗ 
kündigt werde. 

E Die Kartenſpieler klagen in dieſem Jahre alle; er⸗ 
ſofern ſie ausländiſche 
Marken bevorzugen, durch den neuen Zolltarif eine 
erhebliche Verteuerung. Der Zollſatz für Spielkarten wurde 
nämlich von bisher 247 Zloty auf 1000 Zloty erhöht. Wer 
Glück hat und beim Kauf ein Spiel „Gewinnkarten“ erſteht, 
wird die jetzige Mehrausgabe nicht bedauern, die andern 
werden aber erkennen müſſen, daß unſere findige Zoll⸗ 
behörde eine im ganzen Lande reichlich vertretene Kategorie 
von Bürgern zum Beſten des Staatsſäckels zu faſſen ge⸗ 


wußt hat. 

§ Zur Aufklärung eines Verbrechens. In der Nacht 
vom 23. zum 24. Mai wurde, wie ſeinerzeit berichtet, auf der 
Chauſſee Ortowo—Jnowroclaw ein gewiſſer Orszik bes 
ſinnungslos aufgefunden und verſtarb zwei Tage ſpäter, 
ohne über das zweifellos an ihm verübte Verbrechen An⸗ 
gaben machen zu können. Zur Aufklärung dieſes Ver⸗ 
brechens bittet die Kriminalpolizei den Radfahrer, der in 
der fraglichen Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr von Rofewo nach 
Inowroeclaw fuhr, ſich auf der Kriminalpolizei hier, Zimmer 
Nr. 71, oder bei der Polizei in Inowroclaw zu melden. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Am Sonnabend muß die 
Bühne trotz Ferien ihre Pforten wieder öffnen, um einen Ab⸗ 
ſchied zu begehen, der leider nun doch Tatſache wird. Steffi 
Wolff, unfer langjährig bewährtes, treues Mitglied, wandert 
aus. Als Benefizvorſtellung für fie wird „Wie feßle 
ich meinen Mann?“ noch einmal in Szene gehen. Die Ein⸗ 
ſtudierung eines neuen Stückes war nicht mehr möglich, aber 
dieſes hübſche Schwankluſtſpiel haben ſicher viele unſerer Theater⸗ 
beſucher noch nicht geſehen, evtl. ſieht man es ſich gern auch ein 
zweites Mal an, denn mit ſeinem witzſprühenden Dialog und 
ſeinem humvorvollen, ewig aktuellen Handlungsmotiv des fröh⸗ 
lichen ehelichen Kampfſpiels verdient es eine längere Lebens⸗ 
dauer. — Abt. Kultur film. Die allgemeine Anerkennung, 
die letztens das Filmvolksſtück „Mein Junge“ gefunden hat, lieh 
den Wunſch entſtehen, ein weiteres, ähnliches Filmwerk mit dem 
kleinen Schauſpieler⸗ Phänomen Nadie Coogan 
kennenzulernen. Als Beiſpiel eines in Handlung, Auffanung 
und Durchführung durchaus ſauberen ilms kann „Das 
Zirkuskind“ angeſehen werden, welchen Film die Bühne 
aus dieſem Grunde für eine einmalige Vorführung 
vor den Mitgliedern aller deutſchen Vereine nebſt Gäften 
erworben hat. Am Sonntag, den 17. d. M., abends 8 ¼ Uhr, 
läuft der Film für Erwachſe ne. m. 5 Uhr (bei er⸗ 
mäßigtem Unkoſtenbeitrag) für die Schüler und Schüle⸗ 
rinnen aller deutſchen Lehranſtalten. (19631 


8 Bon zwei Wegelagerern angefallen wurde am Freitag 
abend gegen 8 Uhr ein Landwirt, der auf der Chauſſee von 
Paterka nach Wienlami nahe Rynarzewo, entlang fuhr. Derr 
eine Strolch fiel Vierden in die Zügel und hielt den 
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Pommerellen. 


. 
f 
Die Arbeitsloſigkeit in Pommerellen. 

Da nur ein geringer Teil der beſchäftigungsloſen Per⸗ 

ſonen ſich amtlich zu melden pflegt, waren bisher die durch 

das ſtatiſtiſche Amt geſammelten und veröffentlichten Zahlen 

N von dem tatſächlichen Stande weit entfernt. Nunmehr hat 
5 


die polniſche Berufsgenoſſenſchaft eine genaue 
Zählung vorgenommen, die den Arbeitsloſenſtand von An⸗ 
fang Juli darſtellt und die der Wirklichkeit ſehr nahe zu 
kommen ſcheint. 
\ Danad) zählt die Stadt Poſen zurzeit etwa 1563 Er⸗ 
werbsloſe, während das dortige Arbeitsvermittelungsamt 
kaum 800 Perſonen angibt. In Pommere [len verteilen 
ſich die Arbeitsloſen auf die einzelnen Kreiſe wie folgt 
. (Geſamtzahl der Erwerbsloſen 9485): Neuſtadt 450 (dar⸗ 
unter 20 Handwerker), Karthaus 300 (50 H.,), Berent 400 
(30), Thorn Stadt und Land 1200 (800 Frauen, 800 Männer, 
100 Handwerker), Briefen 900 (250 Fr., 600 M., 50 H.), Culm 
5598 (28 Fr., 530 M., 40 H.), Strasburg 950 (850 Fr., 550 M. 
50 H.), Löbau 600 (100 Fr., 460 M., 40 H.), Soldau 750 (120 
Fr., 600 M., 30 H.), Graudenz Stadt 530 (60 Fr., 440 M., 
30 H.), Graudenz Land 265 (30 Fr., 220 M., 15 H.), Schwetz 
1 ‚640 (120 Fr., 480 M., 40 H.), Stargard 400 (130 Fr., 270 M.), 
10 Rice Bi ve Be 8 M.), 0 200 (20 Fr., 180 M.), 
Mewe M., Zempelburg Fr., 180 M.), Konitz 370 
(40 Fr., 310 M., 20 H.). ö 5 


11. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


A, Die Hochwaſſerwelle tft bereits eingetroffen. Wäh⸗ 
rend Freitag das Ladeufer noch völlig waſſerfrei war, war 
es Sonnabend bereits teilweiſe überflutet. Die von den 
Eisſchollen im Frühjahr umgeknickten Reſte der Spund⸗ 
wandplatten ſind gleichfalls unſichtbar geworden. Ein Mo⸗ 

torfahrzeug der ſtagtlichen Strombauverwaltung legte am 
Sonnabend in der Nähe der Überreſte der Kriegsbrücke an. 

er Stationsdampfer „Graudenz“ der Strombauverwaltung 
liegt im Schulzſchen Hafen 7 an ſeinem gewohnten 

latz. Die eingebrachten Floßhölzer find zuſammen⸗ 
geſchoben, um mehr Platz zu ſchaffen. An den Wochentagen, 
teils auch ſchon an den Tagen vorher, kommen aus dem 
Kreiſe Schwetz kleine Kähne mit Obſt, das hauptſächlich 
an hieſige Händler abgeſetzt wird. Als Stückladung nimmt 
man hauptſächlich Kleie und andere Mſihlenprodukte mit. 
Weht ein friſcher Wind, ſo werden die Segel geſetzt, und die 
Fahrt geht dann beſouders ſtromauf weſentlich leichter. 
Mit den Kähnen werden größere Ouanten Obſt dem hieſigen 
Markt zugeführt. * 

Der Sonnabend⸗Wocheumarkt war gut beſchickt. Be⸗ 
ſonders die Kartoffel- und Obſtzufuhr nimmt zu. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe erzielt (in Zloty): Butter 1,50—1,80, 
Eier 1,30, Glumſe 0,30, Kartoffeln 2,0—2,5, Mohrrüben 0,15, 
rote Rüben 0,10, Kohlrabi 0.15, Radies 0,10 pro Bund, Zwie⸗ 
bein 0,30, Kopfkohl 0,15, Wirſing 0,25—0,30, Rotkohl 0,30, 
grüne Bohnen 0.070,10, Wachsbohnen 0,15, Erbsſchoten 
6.150,20, Saubohnen, enthülſt, 0,20—0,30, Wrucken 0,05, 

omaten 10 pro Pfd. Salat pro Konf 0020 05, Gurken 
„040,06, Blumenkohl 0,20-—1,0 pro Stück. Für Beeren und 
Obſt wurden gezahlt: Stachelbeeren 0,60, Johanisbeeren 
0,200.25, Himbeeren 0,50, Spillen 0,50, Apfel 0,20—0,50, 
Falläpfel 0,10, Birnen 0,80—0,50 pro Pfd., Brombeeren 0,20, 
Preißelbeeren 0500,60, Sauerkirſchen 0,45 pro Liter, Süß⸗ 
kirſchen 0,40, Blaubeeren 0,15—0.20 pro Pfd. Pilze (Reh⸗ 
füßchen) wurden mit 0,20 gekauft; andere Pilzſorten ent⸗ 
ſprechend billiger. Schleuderhonig fand mit 1,5 pro Pfd 
Abnehmer. Der Fiſchmarkt zeigte ein weiteres Anziehen 
der Preiſe. Es wurde gezahlt für Aal 2,0, Barbinen 0,80, 
Hechte 1,01 80, Schleie 1,0, Karauſche 0.600,70, Barſch 0,80 
bis 0.90, Plötz 0,30. Breſſen 0,70—0,80 pro Pfd. Krebſe wur⸗ 
den mit 10 Groſchen pro Stück umgeſetzt. Der Geflügel⸗ 
markt war beſonders mit Junggeflügel reich beſchickt. Man 
zahlte für junge Hühner e 2,50, Enten 0, 
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Gänſe 8,0, Tauben pro Paar 180. Lebende Suppenhühner 
koſteten 2,50. Es blieb Überſtand. Fleiſchſtände waren auf 
allen drei Märkten, in der Mehrzahl aber auf dem Haupt⸗ 
markt. Es waren folgende Preiſe notiert: eie 
0,800.90, Rindfleiſch 0,60, Kalbfleiſch 0,60, Hammelfleiſ 
0.70, Speck 0 901,0, Schmalz 1,60, Talg 1,0, Kotlett 0,90, 
Klops 090. Die Verkäufer klagten über geringe Kaufluſt. * 
Der Sonnabend ⸗Schweinemarkt zeigte ziemlich das⸗ 
ſelbe Bild wie der vorige. Beſonders Läufer und maſtfähige 
Schweine werden knapper. * 
* Kreis Grandenz, 9. Auguſt. Im Walde am Wege nach 
Maruſch (Maruszy) wurde die Leiche eines etwa ein⸗ 
jährigen Kindes gefunden; fie war ſchon in Ver⸗ 
weſung übergegangen. Die Unterſuchung iſt im Gange. 
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Thorn (Tprun), 


= Die Einführung des neugewählten Stadtpräſidenten 
don Thorn, Herrn Anton Bolt, in ſein Amt fand Frei⸗ 
tag nachmittag um 6 Uhr in beſonderer Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums im Sitzungs⸗ 
ſaale des Rathauſes ſtatt. Nach dem Erſcheinen des Woje⸗ 
woden Dr. Wachowiak wurde dieſer vom Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Dr. Dandelski begrüßt, worauf der 
Wojewode in längerer Rede das neue Stadtoberhaupt be⸗ 
rüßte und ihm ſein Amt übergab, das er zum Wohle der 
olniſchen Republik führen ſolle. Der Stadtpräſident ant⸗ 
wortete und gab in ſeiner Rede der Hoffnung Ausdruck, daß 
ie loyale Mitarbeit des Stadtverordnetenkollegiums ihm 
ein ſchweres und verantwortungsvolles Amt erleichtern 
möge. Nach der Sitzung begab man ſich in den „Artushof“ 
und hier wurden beim Glaſe Bier noch verſchiedene Reden 
nu, 5 Das Reisfeliogwafter Bei Zorn Nien von tz 
a elhochwaſſer be orn ſtieg von eitag 

bis d 1 Meter. Der Pegel 


onnabend morgen um run 
Nite Sonnabend früh 3,04 Meter über Normal an, gegen 
i ittag bereits 3,10 Meter, Es iſt nicht anzunehmen, daß 
a affer höher als auf 3850 Meter ſteigen wird. — Der 
Dchiffsverkehr war nur gering. Es traf aus Warſchau ein 
nernigfer „Czartoryski Adam“ mit drei mit Gütern belade⸗ 
en Kähnen ein. 8 
tan F Der Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt hier am Donners⸗ 
wa; 7. Auguſt, war mit Pferden ſehr gut beſchickt, dagegen 
ar der Auftrieb von Schweinen wie an den vorher⸗ 
negangenen Märkten verhältnismäßig ſchwach. Man 
0 terte 430 Pferde, 5 Fettſchweine, 69 Läufer, 149 Ferkel 
ud 12 Ziegen. Rindvieh darf wegen Seuchengefahr immer 
an zahlte für ältere 

für Arbeitsttere 150 bis 
Zloty und für beſtes Zucht⸗ 
Exemplar. Einjährige 

5 8 200 45 800 
Schlachtſchweine wurden je ogramm end⸗ 
mit 40 bis 45 Atoty gehandelt, Läufer unter 85 Kilo 
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Noch nicht aufgetrieben werden. 
Pferde 50 bis 100 Zloty, 
m Zloty, für gute 400 bis 60 
’ Foterial 600 bis 900 Ztotn pro 
Aphlen brachten 85 bis 120 Zloty, 
Shoty, 
gewicht 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 12. Auguſt 1924. 


mit 15 bis 20 Zloty, über 35 Kilo mit 25 bis 30 Zloty. Ferkel 
brachten je Paar 9 bis 20 Ztoty, Ziegen je Stück 12 bis 
Zloty. Der Marktverlauf war lebhaft. 

E Radio⸗Konzerte als Neuheit für Thorn werden 
dieſer Tage von der Liga für uftſchutz in der Aula 
des Gymnaſiums veranſtaltet. Man wird die Radioſendun⸗ 
gen aus Berlin, Königsberg, Breslau, Paris und London 
zu hören bekommen. Die Eintrittsgelder ſollen für die 
Zwecke der Liga Verwendung finden. . 

Sein traditionelles Sommerkonzert veranſtaltet der 
Männer⸗Geſangverein „Thorner Liedertafel“ am 
kommenden Donnerstag nachmittag im Deutſchen Heim. 
Sein Dirigent, Organiſt Stein wender, hat jetzt auch 
den Dirigentenpoſten des anderen hieſigen deutſchen 
Männergeſangvereins „Liederfreunde“ übernommen, 


== Eiſenbahndiebe. Die Tatſache, daß ſich auf den 
Eiſenbahnen immer beutegierige Taſchendiebe herum⸗ 
treiben, wird trotz aller faſt täglich erſcheinenden Zeitungs⸗ 
berichte immer noch viel zu wenig vom reiſenden Publikum 
beachtet. So kommt es, daß die Reiſenden ihrem Gepäck 
und beſonders der Aufbewahrung ihres Geldes viel zu 
wenig Aufmerkſamkeit ſchenken, bis ſie nachher zu ihrem 
größten Schrecken mehr oder weniger große Verluſte zu be⸗ 
klagen haben. Ein neuer derarkiger Fall ereignete ſich neu⸗ 
lich auf dem Thorner Hauptbahnhof. Beim Beſtet⸗ 
gen des Danziger Zuges gerieten zwei hieſige Damen in 
ein größeres Gedränge und als ſie glücklich Platz gefunden 
hatten, mußten ſie feſtſtellen, daß aus dem einen ihrer 
Handtäſchchen der geſamte Bargeldvorrat ge 
ſtohlen worden war. Der geſchickte Dieb hatte nur das 
Taſchentuch zurückgelaſſen. Es blieb ihnen nun nichts an⸗ 
deres übrig, als wieder auszuſteigen und, mit neuem Gelde 
verſehen, einen anderen Zug zu benutzen. — Der Fall möge 
zur Warnung dienen! Weibliche Reiſende tun auf der Eiſen⸗ 
bahn gut, ihre Handtäſchchen nie am Riemen über den 
Arm zu ſtreifen, ſondern ſie am Bügel feſtzuhalten, ſo daß 
ſie nicht von fremder Hand geöffnet werden können. Auch 
lege man nie ſein ganzes Bargeld in ſolch ein Handtäſch⸗ 
chen, ſondern ſorge für anderweitige beſſere Unterbringung. 
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* Briefen (Wabrzezno), 8. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erfolgte die feierliche Einführung 
des neugewählten Bürger meiſters, Herrn Schwarz. 
Als Vertreter der Wojewodſchaftsbehörde erſchien Staroſt 
Dr. Szezepanski. Der Vorſitzende A. Makowski wies dar⸗ 
auf hin, daß die Stadtverordneten den neugewählten Bür⸗ 
germeiſter in feiner ſchwexen Arbeit unterſtützen möchten. 
Dann hielt Steroft Dr. Szezepgaski eine kurze Anſprache. 
— Beim Spielen verunglückt iſt in Biskupiec bei 
Briefen der vierjährige Knabe Koleeki aus Briefen. Zu⸗ 
ſammen mit anderen Kindern vergnügte er ſich mit dem 
Fahren auf Feldbahnwagen, fiel dabei herunter und wurde 
von einem anrollenden Wagen überfahren. Der Tod trat 
in wenigen Stunden ein. 

* Gollub (Golub), 10. Auguſt. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend brach in dem ſtädtiſchen Gebäude neben dem Wohn: 
hauſe des Bürgermeiſters in Gollub Feuer aus. Das 
Haus war an den Kaufmann Kuzniewski verpachtet und 
enthielt Waren, wie Benzin, Teer und anderes. Die 
Aufregung in der Stadt war daher begreiflich. Die Orts⸗ 
feuerwehr vermochte dem Feuer nur wenig zu begegnen, 
und erſt als die Nachbarwehren aus Dobrzyn und Schönſee 
n konnte der Brand im Laufe der Nacht bewältigt 
werden. 

# Neuenburg (Nowe), 10. Auguſt. Nachdem die hieſige 
gehobene Knaben⸗ und Mädchenſchule durch das 
Thorner Kuratorium aus Sparſamkeitsgründen aufge⸗ 
hoben worden iſt, iſt es den Bemühungen, vor allem durch 
perfönliche Reiſen nach Warſchau und Thorn des hieſigen 
Bürgermeiſters Jablonski gelungen, die Genehmigung zur 
Gründung eines Progymnaſtiums auf humaniſtiſcher 
Grundlage zu erreichen. Zum Direktor iſt, Gymnaſialpro⸗ 
feſſor Niedzielski aus Inowrockaw verpflichtet und der 
Schulanfang auf den 1. September d. J. feſtgeſetzt worden. 
Es ſollen die Räume der bisherigen höheren Knaben⸗ und 
Mädchenſchule benutzt werden. — Der ſeinerzeit erwähnte 
Bau der Kanaliſation in unſerer Hinterſtraße iſt nun⸗ 
mehr vollendet. Auch die Einzelanſchlüſſe der Anlieger ſind 
ausgeführt, ſo daß die geſamt Anlage ſeit kurzem in Be⸗ 
nutzung genommen werden konnte. Die Kläranlage liegt 
am Ende obiger Straße und die geklärten Abwäſſer gehen in 
den bisherigen offenen Graben durch den Tomaeczewskiſchen 
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Schülerinnen erh. gut. 


Nachhilfeſtunden 


in Engliſch. Kaſchik, 
ul. Bantowwd 6, I, r. 19444 


Infolge günſtigen 


Einkaufs in Glas 


bin ich in der Lage 
ſämtliche 


Glaſer⸗ 
Arbeiten 


billig auszuführen 
‚A ie auch 


las 


zu Konkurrenzpreiſen 


Lederrlemen 


Torun-Mokre. 


Felski 
„Felski, 
3 er, Warnung! 
ek Nowomieiski 14. Warnen vor d b tigten An⸗ 
22 Tel. 1062. 5 kauf der Da Sem Saichpic Toru 
ſtammenden Metalle unter gericht⸗ 


Guterhaltene icher Verantwortung. 2 


19606 * 
ingernähmeſ hine Stec i eowstl. Pächter d. Shieholates, Toruß. g f. 8. 


Menenhonig 
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Suche für 2 Knaben 
(Setundan.) geeignete 


Penſion 


Vent 1. Septbr. d. J. kauft in größeren Mengen 


053400" an ee Ferkmann Thomaz 
eat en Wall 12 ann 2 de Sonigtuenfabei 


Getreidemäher AMBil 


(System Deering) 


kompl. Dampfdreschgarnituren 
und Motordreschsätze 


liefert sofort ab Lager zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., T. 2 0. p. 


Näh. M. Prinz, Graudenz, Rynek 11. 


— 


r. 185. 


Garten über die Fiſcherei bis zur Weichſel. — Der le 

Sonnabend⸗Wochen markt hier nahm bei frühem Ber 
ginn wieder ſchnellen Verlauf, und die Preiſe für Butter 
erhöhten ſich auf 1,70—1,80 Zloty und für Eier auf 1,50—1,60, 
Kartoffeln koſteten 2—8 Ztoty der Zentner. Reichliche Zu⸗ 
fuhren in Blaubeeren wurden mit 10 Gr. das Liter abge⸗ 
geben. Viel Gemüſe wurde angeboten, und zwar Mohr⸗ 
rüben das Bund mit 8, drei Bund 20 Gr., Schnittbohnen 10, 
Rhabarber 10, Weißkohl 20, Schoten 30, Pilze (Rehfüßchen) 
20, Kohlrabi 20 Gr. je Pfund. Gurken, größere, 3 Stück 20, 
kleinere 5 Stück 10, Zwiebeln (Bund) 10 Gr. Für Kirſchen 
wurden 40—50, Johannisbeeren 25, Preißelbeeren 60 Gr. je 
Pfund verlangt. Junge Hühner wurden mit 12—1,5, alte 
mit 2-8 Zloty abgegeben. Von Frühobſt waren Apfel für 
30, beſſere für 50, Birnen für 30—40 Gr. zu haben. Von 
Fiſchen gab es Barſe und Hechte für 1 Zloty, Weißfiſche für 


30 Groſchen. 

* Schöneck (Skarszewy), 9. Auguſt. Beim Schmug⸗ 
geln von Tabakwaren wurde, wie man dem „Pomm. 
Tagebl.“ berichtet, am Donnerstag früh bei Schadrau⸗Mühle 
von einem Beamten der Staatspolizei ein gewiſſer St. Gol⸗ 
czewski aus Koſchmin hieſigen Kreiſes erſchoſſen. Der 
Getötete befand in Begleitung von zwei anderen 
Schmugglern und griff, als er von dem Beamten ertappt 
wurde, dieſen an. — Auf dem Bahnhof in Modrowshorſt 
wurden vorgeſtern zwei Zentner Tabak, die aus dem 


Freiſtaat ſtammen, von den Zollbeamten beſchlagnahmt. 


* Schwetz (Swiecie), 8. Auguſt. Beim Baden er⸗ 
trank die 11jährige Tochter des Häusler Maſella. 

* Soldan (Dzialdowos, 10. Auguſt. Seit geraumer Zeit 
ſind Beſtrebungen im Gange, den pommerelliſchen Kreis 
Soldau aus dem Wojewodſchaftsverbande herauszulöſen 
und ihn der Wojewodſchaft Warſchau zuzuteilen. 
Gegen dieſen Plan tritt der Kreistagsabgeordnete Alfred 
Wellenger in einer Proteſtſchrift auf, in der aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen gegen die geplante Maßnahme Stellung 
genommen wird. 

* Vandsburg (Wiecbork), 10. Auguſt. 
von Vandsburg halten ſich zwei Frauen verborgen, die 
beerenſammelnde Frauen und Kinder überfallen und 
ihnen die geernteten Früchte abnehmen. Ein Kind 
und ein Hund befinden ſich in ihrer Begleitung. Anſchei⸗ 
nend handelt es ſich um zwei Zigeunerinnen. 


Bäder und Zommerfriſchen. 


+ Das Solbad Czerniewice [(Czernewitz), dicht oberhalb der 
Stadt Torun (Thorn) an der Weichſel belegen, wird zwiſchen den 
bekannteren Bädern Inowrockaw (Hohenſalza! und Ciechoeinek 
bei der Auswahl eines paſſenden Kurortes leicht überſehen, und 
doch iſt ſeine Quelle, die vor etwa 16 Jahren entdeckt wurde, von 
großer Heilkraft. Der Sprudel enthält It. der zu deutſcher Zeit 
rg Analyſe Brom und Jod und wird fett dem vergangenen 

ahre, wieder wie vor dem Kriege, in Flaſchen nach außerhalb 
zum Verſand 8 Das Czernewitzer Mineralwaſſer (früher 
3 eignet ſich vorzüglich bei Skrofulöſe, Hautkrank⸗ 
eiten, Rheumatismus und Podagra; es kann auch in Wannen⸗ 


bädern gebraucht werden, und ſtehen zu dieſem Zwecke zehn Bade⸗ 


Der Badebetrieb dauert ununterbrochen 


ter zu Fuß, per Rad oder Wagen und auch auf dem a 
hinauskommen. Die rührigen Beſitzer, es find immer noch d 


Brüder Modrzejewski, ſchaffen ihnen jede Annehmlichkeit und Be⸗ 


quemlichkett. Von beſonderem Intereſſe ſind ihre Berichte über 
das diesjährige Frühjahrshochwaſſer der Weichſel, die in unge⸗ 
heurer Breite bis an das Badehaus heranreichte und die tiefer 
gelegenen Scheunen uſw. unter Waſſer geſetzt hatte. Von den ge⸗ 
waltigen Waſſermaſſen kann man ſich erſt einen Begriff machen, 
wenn man von der Höhe auf die niedrig gelegenen Kämpen und 
das jetzt verhältnismäßig ſchmale Strombett der Weichſel blickt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


leichtzügig und dauerhaft 


Kamelhaarrlemen 
19475 


f Telefon 646. 


Graudenz. 


Lokomobile 


5 Atm., feuer. rep. bed., 


Penſion 


oln, b 5 
poln, beiter Zuſtand, 250 31. ul Bwokcna. 26. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wiihelmitraße 16. 
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Sa die Lage Polens. 
Ans dem Buche des Außenminiſters Skrzynski. 


Wir haben fon vor längerer Zeit eine Beſprechung 
des von Dr. Alexander Skrzynski, dem fetzigen Außen⸗ 
miniſter Polens in engliſcher Sprache herausgegebenen 
Buches „Poland and Peace“ über die Friedenseinſtellung 
Polens angeführt. ö 

Heute bringen wir einige weitere Stellen aus dieſem 
Buche, welche ſich mit der allgemeinen Lage Polens und 
ſeinem Verhältnis zu den Nachbarn und den Weſt⸗ 
mächten befaſſen. Es heißt in dem Buche: 
Eine ungünſtigere geographiſch⸗politiſche Lage als die⸗ 
jenige iſt, in der ſich Polen befindet, iſt kaum denkbar. Neben 
„Deutſchland iſt es der typiſche Kontinentalſtaat in dem Sinne, 
daß der größte Teil feiner Grenzen aus Laudgrenzen be⸗ 
ſteht und Konventionalcharakter hat, während der kleinere 
Teil von Seegrenzen eingerahmt wird. 


Die Lage Deutſchlands iſt geopolttiſch ſchwierig, 
das hat der Verlauf des Weltkrieges genügend bewieſen. 
Im Vergleich zu Polen kann ſich Deutſchland aber dennoch 
als vom Schickſal begünſtigt und auserwählt auſehen. Wäh⸗ 
rend nämlich 30 Prozent der geſamten deutſchen Landes⸗ 
grenzen aus Meeresgebiet beſtehen, beträgt die Seegrenze 
Polens kaum 1½ Prozent der Grenzen und beſitzt zu dem 
noch keinen Wert als Schutz bei der Verteidigung. Der Reſt 
der polniſchen Grenzen iſt nichts weiter als eine geometriſche 
Linie, die auf Grund einer geſchriebenen ſomit veränder⸗ 
lichen Konvention im Terrain gezogen iſt. Das Verhältnis 
Polens zu Deutſchland, Litauen und zu Rußland iſt derart, 
daß es ſein ganzes Grenzgebiet an dieſen drei Staaten — 
und das beträgt 75 Prozent des geſamten Grenzgebiets — 


als ſtändig bedroht anſehen muß. Weiter nach Nord⸗ 


oſten erſtreckt ſich Litauen, ein kleiner Staat, der auf die 


Dauer feine Extſtenz nur dadurch ſichern kann, daß er ſich 
Deut 


chland nützlich macht, unter deſſen Schutz er feine erſten 
Schritte als Staat machen durfte und auch Rußland, zu dem 
er inſtinktip ſich hingezogen fühlt. Hat doch der Präſident 
Ilitauiſchen Sejms in einer öffentlich gehaltenen Rede 
t, Litanen werde niemals irgend etwas derartiges tun, 
ihm ein wieder gefeſtigtes und zu nationalem Leben 
edererwachtes Rußland nicht verzeihen könnte. Schon aus 
eſen prinzipiellen Gründen muß Polen das gegenwärtige 
tauen als eine Verlängerung der ruſſiſchen oder auch der 


feiner Exiftenz als unabhängiger Staat verfügt. 
Bei ſeiner Lage iſt Polen bis zu 80 Prozent in der 
Sein oder Nichtſein einzig und allein auf die eigene 


Zweifel fo —, dann muß ein Volk, das leben will und feine 

ergewonnene Freiheit und Ganzheit zu verteidigen 
wünſcht, oder doch wenigſtens alles im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit liegende zu ihrer Verteidigung tun will, dieſe eige⸗ 
nen Kräfte eben organiſieren, entwickeln und für Verteidi⸗ 
gungszwecke in Bereitſchaft erhalten. 
Der polniſche Militarismus wenn von 
einem ſolchen überhaupt die Rede fein kann — iſt ſomit in 
erſter Linie ein direktes Produkt eines frei ſich entfaltenden 
Lebens und des Willens zu einem ſolchen Leben im Volke, 
das ſich in folder Lage befindet wie Polen. Wer immer ſich 
an der Stelle befände, an der das heutige Polen ſteht, er 
g eine hauptſächlichſten Be⸗ 
mühungen darauf richten, ſich ein für die Verteidigung not⸗ 
wendiges Inſtrument zu ſchaffen. 
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olens Verhältnis zu Großbritaunnten muß das deuk⸗ 
bar beſte ſein. Polen wird früher oder ſpäter im engliſchen 
Welthandel eine hervorragende Rolle ſpielen. Seine geo⸗ 
graphiſche Lage und ſeine Naturreichtümer ſind das beſte 
Fundament dafür. Damit wird man für Polen auch mehr 
Intereſſe in der Politik aufbringen. 

Die Warſchauer Preſſe, die einige Auszüge aus dieſem 
Buche von Zeit zu Zeit bringt, verſieht die Ausführungen 
Skrzynskis mit der Bemerkung, daß dieſe Gedankengänge 
ganz und gar mit der öffentlichen Meinung und den An⸗ 
ſichten des ganzen polniſchen Volkes im Einklang ſtehen. 


Auslandsſtimmen über Polen. 
Erklärungen eines amerikaniſchen Bankiers. 


Zu den vielen amerikaniſchen Bankiers, die gegenwärtig 
in Europa beſuchsweiſe weilen, gehört auch einer, der den 
kleinen Ort Mont Dore zur Kur aufgeſucht hat. Er hat ſich 
einem polniſchen Journaliſten gegenüber in folgender Weiſe 
über Polen geäußert: 

Den großen polniſchen Patrioten und Politiker Pa⸗ 
derewski habe ich zweimal ſprechen hören. Aus feinem 
Munde habe ich, wie ich ruhig eingeſtehen will, die erſten 
Nachrichten über Polen gehört. Vorher wußte ich nur, daß 
aus Polen meiſt arme und oft auch recht wenig gebildete 
Auswanderer eintrafen. Die Zeitungen berichteten meiſt 
Nachteiliges über die wirtſchaftliche Lage Polens. Die 
Preſſe in Amerika iſt ſehr ſchlecht und recht einſeitig über 
Polen informiert. Es wäre in Polens Intereſſe, etwas 
mehr Geld für die Richtigſtellung zahlreicher Falſchmeldun⸗ 
gen in den Vereinigten Staaten auszugeben. Schließlich iſt 
auf dieſe Weiſe eine Anleihe zu erlangen. Die Vereinigten 
Staaten bringen ihr Kapital jetzt nicht ungern im Auslande, 
auch in Europa unter. Man muß einer ſolchen Anleihe 
5 in der öffentlichen Meinung die Wege zu ebnen ver- 

en. 

In Amerika iſt es ſchwer, das zur Verfügung ſtehende 
Kapital unterzubringen. Obligationen und Anleihen ſind 
geſucht. Von Aktien und Induſtrieinveſtitionen will man 
nichts wiſſen. Eine jede einigermaßen geſicherte Auslands⸗ 
auleihe hat ſomit alle Ausſichten auf Erfolg. 

Polen zahlt ſeine Verpflichtungen, Prozente und Raten 
genau und pünktlich. Und doch ſteht die ſechsprozentige pol⸗ 
niſche Anleihe nur fo hoch im Kurſe wie die mexikaniſche, 
obwohl Mexiko überhaupt nicht ſeinen Verpflichtungen nach⸗ 
gekommen iſt. Das liegt daran, daß in Zeitungen wie auf 
der Börſe fremde Agenten ſtändig üble Nachrichten über 
Polen in die Welt ſtreuen. Wenn polniſche amtliche Papiere 
um rozent unter dem Nominalwert ſtehen, muß doch 
irgend etwas nicht in Ordnung fein. Da heißt es, die 
Preſſe aus erſter und ſauberer Quelle zu informieren und 
die Börſe ſoweit zu bringen, daß ſie den tatſächlichen Zu⸗ 
ſtand widerſpiegelt. Am beſten wäre es, eine neue An⸗ 
leihe aufzunehmen, die frühere aufzukaufen und dann den 
Markt halten. Es kommt nur auf die Bedingungen an, 
welche die polniſche Regierung anzunehmen willens iſt und 

die Garantien, welche ſie geben kann und will. 

Was mir immer ſehr imponiert hat, das iſt die Tatſache, 
daß das polniſche Volk es fertiggebracht hat, aus eigener 
Kraft 150 Millionen Franken in Gold als Beſtand des 
Staatsſchatzes und 100 Millionen Goldfranken als Stamm⸗ 
kapital der ſtaatlichen Emiſſionsbank, alſo insgeſamt 250 
Millionen Franken in Gold aufzubringen. Und das hat 
Polen zuſtande gebracht, das durch die Kriegsfurie und durch 
die ſich hindurchwälzenden und ſtändig ſtationierten Heeres⸗ 
maſſen ausgeſogen worden iſt. 

Da dränat ſich unwillkürlich ein Vergleich mit Deutſch⸗ 
land auf, deſſen Land kaum vom Kriege direkt berührt iſt und 
deſſen Induſtrie ungeſtört meiterblüht. Deutſchland ſucht 
eine Anleihe in Amerika mit dem Hinweis, es beſitze nichts 
im Staatsſchatze. Ein Volk wie das polniſche, das in den 
erſten ſchwerſten Jahren ſeiner jungen Exiſtenz ſtabiliſtert 
und eine ſo reſpektable Summe geſpart hat, verdient das 
Vertrauen des Auslandes. Leider wiſſen ſelbſt Fach⸗ d. h. 
Bankkreiſe in den Vereinigten Staaten nichts von dieſen 
Tatſachen. Bei Aufnahme einer neuen Anleihe muß un⸗ 
bedingt direkt mit ernſten Bankinſtituten und nicht mit 
Promotoren und Vermittlern verhandelt werden. Bei 
Unterſtützung der ganzen Attion durch eine wahrheits⸗ 
getreue Informierung der Preſſe läßt ſich unſchwer ihr Ge⸗ 
lingen vorausſehen. 


Büchermarkt. 


Oſtden tſche Monatshefte, Blätter des „Deutſchen Heimatſchutzes 
und der „Deutſchen Geſellſchaften für Kunſt⸗ und Wiſſen⸗ 
Zange, Dliva bei Danzig, 


Danzi 


ſchaft Polen“, Herausgeber Car 


rat hat ein außergewöhnliches Kommiiſartat für den Kam 
g 


Verlag Georg Stilte, 8 Die vornehme Monats⸗ 
ſchrift, die jetzt im fünften Jahre erſcheint und in diefer verhältnis⸗ 
2 kurzen Zeit ſchon eine ſtattliche Gemeinde von Freunden 
und Berehrern um ſich geſchart hat, die an der geiſtigen und kultu⸗ 
rellen Entwicklung des deutſchen Oſtens ein lebhaftes Intereſſe 
nehmen, bringt in ihrer Jultnummer (Heft 4) wiederum eine Reihe 
von Baden aus den verfchiedenften Lebensgebieten, namentlich 
aber auch Aufſätze, die auf unſere fpezielle Heimat Bezug haben 
und hier jedenfalls freundlichſtem Intereſſe begegnen werden. In 
einem gemitvollen Aufſatz über die „Wälder der Oſtmark“ 
we iſt rig Braun auf die Schönheit und Mannigfaltigkeit 
unſerer heimiſchen Wälder, auf die durch ihre raumgewaltige 
Maſſe wirkenden Kiefernforſten und die himmelhohen Buchen⸗ 
ballen hin, deren Zauber 5 zu ſchätzen weiß, der ſich einmal, 
PT RR daß er Sinn für die Natur hatte, mit dieſen charak⸗ 
teriſtiſchſten Zügen der öftlihen Landſchaft näher beſchäftigt hat. 
Der intereſſanteſte Beitrag des letzten Heftes dürfte für viele der 
Aufſatz des Herausgebers über die Zoppoter Waldoper 
fein, der uns über dieſes in feiner Art einzige künſtleriſche Werk 
in vortrefflichſter Weiſe bis ins einzelne Aufklärung gibt, zumal 
dem Aufſatz eine ganze Reihe ſehr gelungener, faſt plaſtiſcher 
Bilder beigegeben find. Wir ſehen reizvolle Bühnenbilder aus 
Wagnerſchen und anderen Opern (Freiſchütz, Nachtlager, Goldenes 
Kreuz) auf eigenartigem Hintergrunde und ſehen auch den mäch⸗ 
tigen, von Waldesdickſcht umgrenzten, von Taufenden andächtiger 
Zuſchauer gefüllten Zuſchauerraum u. a. m. Das Zoppoter Unter⸗ 
nehmen iſt bereits mehr als 10 Jahre alt, aber während es ſich 
anfänglich in beſcheidenen Grenzen hielt, hat es ſich ſetzt an die 
höchſten künſtleriſchen Aufgaben herangewagt, und hatte vollſten 
Erfolg. Beſondere Berdienite um dieſe Kulturtat hat der künſt⸗ 
leriſche Leiter des Unternehmens, Oberregiſſeur Hermann Merz. 
In ſeiner Rundſchau enthält das vorliegende Heft u. a. einen Be⸗ 
richt Alfred Katſchinskis über das Stadttheater Tilfit. 


Handels⸗Rundſchan. 


Der leßte Bericht der Bank Polski. Laut dem Bericht der Bank 
Polski belief ſich am 1. Auguſt der Goldnotenumlauf auf 394 Mill. 
Zkoty, was gegenüber der letzten Dekade eine Steigerung von fait- 
50 Mill. Zloty darſtellt. Gleichzeitig ſteigerte ſich der Umlauf der 
Kleingeldſcheine und des Hartgeldes auf ca. 19 Mill. Ztoty. Die 
Einziehung der Markſcheine ſchreitet raſch vorwärts. Der Mark⸗ 
umlauf verminderte ſich im Laufe der letzten Dekade um 15 Tril⸗ 
lionen und beträgt nur noch 34 Millionen. Der geſamte Geld⸗ 
umlauf belief ſich auf 590 Mill. Ztoty. Der Goldvorrat ſtieg in 
der letzten Dekade um ca. 70 000 und beträgt ungefähr 95,7 Mils 
lionen. Die geſamte Deckung beläuft ſich daher auf 312 Millionen, 
d. 5. 79 Prozent, während geſetzlich nur 30 Prozent vorgeſehen nfid. 

Polens Anteil an der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank. Diefer 
Tage hat in Wien eine Konferenz der Delegierten der Liquidation 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank ſtattgefunden. Gegenſtand der 
Beratungen bildet der Bericht der Liquidation für die Zeit bis 
um 31. Juli 1924. Nach dem aufgeſtellten Schlüſſel beträgt der 

nteil Polens an den Aktiven der Bank 15 876 221 Goldkronen. 
In nächſter Zeit erhält Polen einen weiteren Vorſchuß von 683 352 
Boldkronen. Der Anteil Polens kann bei günſtigem Ausgang der 
in dieſer Angelegenheit angeſtrengten Prozeſſe noch größer werden. 


Belebung in der polniſchen Textilinduſtrie. Während alle 
anderen Induſtriezweige Polens gegenwärtig unter einer ſtarken 
Depreſſion leiden, was in beſonders ſtarkem Maße hinſichtlich der 
Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie zutrifft, zeigen ſich in der Tertilfabris 
kation wie auch auf dem Textilmarkte deutliche Spuren einer Be⸗ 
lebung. Wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, ſo 
kann man bezüglich der Tertilinduftrie mit Fug und Recht bes 
haupten, daß für dieſelbe die Kriſe ihre Kulmination überſchritten 
hat. Die Nachfrage nach polniſchen Textilien geſtaltet ſich ziemlich 
rege und — was als ein beſonders erfreuliches Symptom zu werten 
iſt — auch vom Auslande liegen bereits mehrere große Aufträge 
für Winterwaren vor. Nach den ſchweren Lohnkämpfen im Mat 
und Juni, die mit ſchier ewigen Streiks verbunden waren, hat die 
polniſche Textilinduſtrie durch den zu bedauernden Lohnabbau, in 
welchen die Streiks ausklangen, ihre Konkurrenzfähigkeit wieder⸗ 
erlangt. Man erwartet zur Wende des Sommers eine intenſive 
Belebung des Textilgeſchäftes, da der Bedarf für Textilwaren 
zweifellos vorhanden iſt und auch auf dem Weltmarkte die Tendenz 

ch eher als eine ſteigende erweiſt. 


Der Kampf gegen den illegalen Auslandshandel. Der Miniſter⸗ 


gegen 
den illegalen Auslandshandel geſchaffen. Der Kommiſſar hat das 
Recht, Verordnungen mit Rechtskraft zu veröffentlichen. \ 
Stand der Geſchäftsauſſichten in Deutſchland. Die Zahl der 
unter Geſchäftsaufſicht ſtehenden deutſchen Firmen iſt nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des Zentralverbandes des deutſchen Großhandels in den 
letzten 16 Tagen um weitere 479 Geſchäftsauſſichten geſtiegen. Die 
Geſamtzahl der nunmehr unter Geſchäftsaufſicht Stehenden wird 
vom Zentralverband auf 2615 angegeben. Aufgehoben find von 
dieſen Geſchäftsaufſichten bisher insgeſamt 414, davon in den letzten 
16 Tagen 263. Die tägliche Zunahme an Geſchäftsaufſichten war 
in derſelben Zeit durchſchnittlich etwa 30, während die Zahl der 
täglichen Aufhebungen durchſchnittlich etwa 17 betrug. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der fl 
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Kleine Rundſchau. 


ariſche Generalfeldmarſchälle haben den früheren 
Bifhen Kriegsminiſter General von Stein zum Duell 
ausgefordert. Dieſe Generale ſtehen an der Spitze des 
en⸗Klubs. Der Grund zu Ne Herausforderung 

ers Karl durch Ge⸗ 

von Stein ſein, der in ſeinen Memoiren als Tatſache 

l 12 bat, daß Kaiſer Karl bereit geweſen jei, Gelder 
Entente anzunehmen und daß er dadurch die 
8 verraten habe und den Sieg der Entente er⸗ 
möglichte. Unter den Herausforderern befinden ſich Feld⸗ 
marſchall Krobatin, General Georgt, Feldmarſchall Baron 
en und General von Lehar. Auf die Duellforderung hin 
gab General von Stein eine Erklärung ab, worin er ſagte, 


daß er in der nächſten Ausgabe ſeiner Memoiren dieſen 


ab zurückziehen werde; darauf erklärte General von 
Lehar, daß damit das Gedächtnis Kaiſer Karls gereinigt 
ſeti, und daher auf die Duellforderungen verzichtet würde. 
kademiker“. An Stelle 


und Stahlkönig als „A 
Baſtida und des engliſchen 


des ſpaniſchen Malers Sorolla y 


Architekten James Shannon hat die Pariſer Académie des 
5 durch A 10 


beaux⸗arts i kklamation zwei ngebörige nicht⸗ 
künſtleriſcher Berufsarten durch W der Korre⸗ 
ſpondierenden Mitglieöſchaft geehrt: König Alphons von 
Spanten, zum Dank für feine Unterſtützung franzöſiſcher 
wie 5055 die Schenkung eines Grund⸗ 
in Madrid für die Errichtung der 
und den amerikaniſchen Stahlkönig 
Stiftungen zur Reſtauration der 

Verſailles und Fon⸗ 


Kunſt und Künſtler, 
ſtückes beim Prado 
„Villa Velasquez“, 
Nockefeller für feine 
Schlöſſer und der Parks 
tainebleau. 


von von 


Der Schuß. ee eee 
Berliner Theatern zurzeit beſonders glänzend ginge. 
998 jede Bühne hat mit bitteren Nöten zu ringen, und 
die Direktoren müſſen ſich die Köpfe darüber zerbrechen, 
wie ſie Gagen zahlen und ihre anderen Verbindlichkeiten 
erfüllen ſollen. Eines der kleineren Theater Berlins iſt 
von dem gleichen Schickſal nicht verſchont, es ſchleppt müh⸗ 
ſelig ſein Daſein weiter. Schon ſeit Wochen herrſcht Mangel 

uchern. Die Gäſte, die kommen, ſind Frei⸗ 
kartenbeſitzer oder beſtenfalls ſolche, die ſich dazu bereit ge 
Steuern zu bezahlen. Täglich ſitzt die 
Kaſſiererin in ihrem kleinen Verſchlag und wartet, wartet, 
will kommen. Da ulötzlich erſcheinen zwei 
Damen, eine jüngere und eine ü‘ 
die 105 8 N . 5 Die 8 
traut ihren Ohren kaum: li un rhaftig, z we 
Beſucharitunen die zahlen wol teu it dittern⸗ 


aben, die 


Die füngere tritt an 


Be. 


N Von fieben Feld marſchällen ee Sieben öſter⸗ 


den Händen, über den ungewöhnlichen Fall erregt, fucht fie 
zwei Parkettſitze heraus, zwei beſonders gute natürlich und 
reicht fie hinaus. Schon will fie das © 


allerdings geſchoſſen!“ „Daun 01 Meine 
Mutter kann nämlich das Schießen nicht hören.“ Spricht's, 
kehrt den Rücken und wendet ſich zum Gehen. Die Kaſſte⸗ 
rerin iſt erſtarrt. Schon will ſie aufſpringen, nachſtürzen, 
rufen: „Warten Sie! Warten Sie! Wir werden den 
Schuß heute abend weglaſſen . Aber die 
beiden zahlenden Beſucher ſind bereits verſchwunden. 

* Ein „Millionenerbe“ als Almoſenempfänger. Als 
Erbe eines Rieſenvermögens betrachtet ſich der frühere Ge⸗ 
meindearbeiter Bernhard Götz e in esse dieſes Ver⸗ 
mögen ſoll ſeit 1832 in der Bank von England liegen. 
Über dieſe angebliche Millionenerbſchaft iſt ſchon früher aller⸗ 
hand berichtet worden. Ein Redaktionsmitglied der „Neuen 
Leipziger Zeitung“ hat neuerdings Herrn Götze aufgefucht 
und teilt über das, was ihm Herr Götze unter Vorzeigung 
von Dokumenten erzählt hat, folgendes mit: Bernhard 
Götze, ein Wann von 79 Jahren, lebt mit feiner Familie 
von 6 Mark wöchentlich, die er von einem eingetragenen 
„Verein Götze“ erhält. Dieſer 1911 gegründete Verein 
umfaßt ungefähr 30 Mitglieder, die ſich verpflichtet haben, 
Götze ſo lange mit 6 Mark wöchentlich zu unterſtützen, bis 
die von ihm erwartete Erbmaſſe, die er auf 22 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling veranſchlagt, in Götzes Beſitz iſt; 
dafür ſollen die Vereinsmitglieder 10 Prozent Gewinn⸗ 
beteiligung erhalten. Eigentlich könnten ſie, wenn ſie der 
Erbſchaft fo ſicher find, etwas mehr daran wenden. Das 
beanſpruchte Vermögen ſoll von einem Onkel Götzes ſtam⸗ 
men, der 1831 in Kapſtadt ſtarb, und in einem großen Bar⸗ 
vermögen, in 8 Tonnen ungemünzten Goldes und in Plan⸗ 
tagen, Schiffen und Minen beſtehen, und dieſer Onkel, Jo⸗ 
hann Chriſtoph Götze, ſoll es ſeinen in Deutſchland leben⸗ 
den Eltern und Geſchwiſtern vermacht haben. Erſt 1867 

abe die Mutter von Bernhard Götze durch einen amtlichen 

ufruf davon Kenntnis erhalten, und nun hätten ſich nicht 
weniger als 317 Träger des Namens Götze als Erben ge 
meldet, aber das Kap⸗Parlament habe allein der vorhin ge⸗ 
nannten Frau Götze und ihren Kindern das Erbe zuge⸗ 
ſprochen. Von dieſen Erben lebe nur noch Bernhard Götze, 
der allerdings glaubt, auch eine ſchon vor 20 Jahren für tot 
erklärte Schweſter von ihm ſei noch am Leben. Trotz dieſer 
angeblich klaren Rechtslage iſt die Erbſchaft bis heute noch 
nicht ausgefolgt. Götze iſt nach feiner Darſtellung wieder⸗ 
5 in London geweſen; feine Bemühungen ſeien aber bis⸗ 
ber erfolglos geblieben, ba er uicht in der Lage fei, jeine 


r 


ſprüche in der von den engliſchen Gerichtsbebörden ver⸗ 
| langten Form vorzubringen. Er will aber nochmals den 


Verſuch in London wiederholen, wenn er die nötigen Geld⸗ 
mittel zuſammenbringe. So ganz ſicher ſcheint demnach die 
ale t doch nicht zu fein, und die Gewinnbeteiligten wer⸗ 
en no 
kunftsphantaſien zu ergehen. 
Die Intelligenz der Verbrecher. Welche Verbrecher 
haben die größte Intelligenz? Mit dieſer 95 beſchäftigt 
ſich der auſtraliſche Pſychiater Dr. S. J. Minogue im 
„Medical Journal of Auſtralia“. In der Irrenanſtalt, die 
er leitet, hat er eine große Anzahl von Verbrechern, die ihm 
zur Beobachtung überwieſen wurden, oder als Inſaſſen in 
die Anſtalt kamen, auf ihre Verſtandeskräfte genau beob⸗ 
achtet. „Es iſt eine merkwürdige Tatſache,“ ſchreibt er, daß 
die intelligenteſten . die ich beobachten konnte, 
durchweg Mörder waren.“ Aber auch von dieſen Mördern 
hatten faſt 50 Prozent geiſtige Defekte In der Klaſſe der 
Sittlichkeitsverbrecher waren 81 Prozent geiſtig Sehr ſchwach 
entwickelt. Einer von ihnen ſtand auf einer Stufe des Ver⸗ 
ſtandes, die der eines normalen Kindes unter fünf Jahren 
entſpricht. Dies war die geringſte Verſtandesentwickelung, 
die der Arzt bei den Verbrechern beobachtete. In der Klaſſe 
der Fälſcher, Betrüger und Hochſtapler, bei denen man einen 
verhältnismäßig hohen Grad von Intelligenz annehmen 
möchte, waren auch kaum 50 Prozent mit Verſtandesgaben 
ausgerüftet, die man als normal bezeichnen kann. Minogue 
ſpricht dann weiter von der Stellung, die die geiſtig Minder⸗ 
wertigen überhaupt in der Geſellſchaft einnehmen. Nach 
feinen ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen find von 25 geiſtig minder⸗ 
wertigen Perſonen 19 nützliche Mitglieder der Geſellſchaft. 
Nur 6 unter dieſen 25 zeigen verbrecheriſche Inſtinkte. Die 
weitaus größte Zahl alſo kann am richtigen Ort durchaus 
zu fruchtbringender Arbeit verwendet werden. Freilich 
müſſen dieſe Arbeiten dem Geiſteszuſtand dieſer anormalen 
enſchen angepaßt fein, und viele von ihnen find nur im⸗ 
ſtande, ganz mechaniſche Verrichtungen auszuführen, die ſtets 
dieſelben bleiben müſſen. Die geringſte Veränderung in 
155 F an 1 und Tuns bringt ſie 
n in Verwirrung und Unruhe. 
70 Brautpaar mit 40 Kindern. Reutte im glei 
erlebt. Dort hat nämlich der landesbekannte Daniel Falger, 
enannt Dandl, aus dem nahen Lech⸗Aſchau, ein Zwetiund⸗ 
zigjähriger, die Witwe Hedwig Möſchl aus Telfs bei 
naßbrud geheiratet, die noch ſechs Lenze mehr zählt als 
er. Dabei bringt er 21 Kinder mit in die Ehe, während ſie 
nt 19 revanchiert. Auf der Hochzeit ſoll es übrigens 
luſtig zugegangen ſein. 9 
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Wagen an, der andere zog einen Revolver und „revidterte“ 
unter Drohungen den Beſitzer und den Wageninhalt. Der 
Erfolg“ war allerdings nicht bedeutend; denn die Weges 
Kerer erbeuteten nur 5 Zloty. 
Ein Handwagen geſtohlen wurde in der Jezuicka 5 
(Alte Pfarrſtraße). Der Täter wurde ermittelt und der 
andwagen dem Beſitzer wieder zugeſtellt. 
8 Mittels Einbruchs durch ein Feuſter einer Par⸗ 
errewohnung gelangten Diebe in eine Wohnung des 
uſes Konopna 20 (Hanfſtraße) in Schwedenhöhe (Szwede⸗ 
rowo). Sie erbeuteten einen wertvollen Wandteppich 
Gobelin) und die Gardinen von vier Fenſtern. 
8 Feſtgenommen wurden in den beiden letzten Tagen 
vier Betrunkene und 14 Sittendirnen. 


* Life (Lesano), 9. Auguſt. An den Folgen einer 
Schlägerei, die vorgeſtern abend auf dem Nowy Rynek 
Neuer Ring) eines jungen Mädchens wegen ſtattfand, ver⸗ 
tar b geſtern im Krankenhaus der Bäcker und Müllergeſelle 

abinski. Die übrigen Teilnehmer an der Schlägerei wur⸗ 
en geſtern abend in Haft genommen. 

* Mogilno, 8. Anouſt. Aus dem Zuge ſprang fürz- 


lich ein gewiſſer Gialfiewicz, der mit dem Nachtſchnellzuge 


von Poſen kommend nach IJnowroclaw fahren wollte. Er 
war eingeſchlafen und meinte, als er kurz hinter Mogilno 
erwachte, an Inowroclaw vorbeigefahren zu ſein, worauf 
er aus dem Zuge ſprang. Dabei geriet er mit einem Bein 


unter die Räder. fo daß ihm ein Fuß abgefahren wurde. 


* Poſen (Poznan), 9. Auguſt. Der Beſitzer der Glownoer 


Mollmarenfabrif Jan Pfarski befand ſich geſtern abend mit 


feinem Verwalter Beiza auf feinem Felde. Der an der 
enachbarten Keramiſchen Fabrik angeſtellte Wächter 
namens Garska vermutete Diebe und gab auf Pſarski 
und Beiza fünf Schüſſe ab. Während Pſarski nur einen 
Streifſchuß erhielt, wurde Beſza durch einen Halsſchuß ver⸗ 
Die Verletzten 
nd nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht worden. — 
Daß der Banarbeiterausſtand keinen wirtſchaft⸗ 
lichen, ſondern einen politiſchen Hintergrund hat, 
beweiſt die Tatſache, daß ein Ausſtand der Tiſchler geplant 
ſt, der ausbrechen ſoll im Augenblick, wenn der Bauarbeiter⸗ 
ausſtand beendet ſein wird. Die Tiſchler werden, wie der 
Bodtenntr⸗ erfährt, Lohnaufbeſſerung verlangen. in 

ankbote erlitt geſtern auf dem Plac Stamny (fr. Teich⸗ 
platz) einen Schwäche anfall. Man ſetzte den Kranken 


— 


auf eine Bank, auf der einige Mädchen ſaßen, damit er ſich 


Apole. Nachdem dies der Fall war, mußte der Bote zu 
einem Entſetzen feſtſtellen, daß ihm feine ſülberne Uhr 
Mappe mit Quittungen fehlten. — Wegen 
uchers verurteilte die Strafkammer den Inhaber eines 
der bei der Einführung der Ztoty⸗ 
yalnta die Eintrittspreiſe in der Weile erhöht hatte, 
(s er an die Stelle einer Million polniſch einen Zloty 
gro 1800 000 M.) feste. Der Angeklagte wurde zu 2000 
loty Geldftrafe und den Kuyſten verurteilt. 
8 dr. Samotſchin (Szamoein), 7. Auguſt. In Smolary bei 
A roiſcin iſt die . Volksſchule ge⸗ 
chloſſen worden. Der bisherigen Leiterin, Hilfslehrerin 
Jänichen, wurde ſeitens des Kuratoriums Poſen zum 
1 Juni 1924 gekündigt und die Stelle iſt nicht wieder be⸗ 
tzt worden. Der evangeliſche Schulvorſtand iſt aufgefordert 
Sorden. die Kinder nach der evangeliſchen Stadtſchule in 
Bi motfchin zu überführen. Zu der ev. Schule Smolary ge⸗ 
ören die Landgemeinden Marjanka, Szamoein wies, An⸗ 
ledlung Ludwikowo und Smolary Abbau, und zurzeit hat 
te Schule über 50 Schulkinder. Dieſe wurden am Montag, 
„ Auguſt, durch zwei Mitglieder des Schulvorſtandes nach 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule übergeführt, nachdem 
Vorher in der Schule Smolary eine Abſchiedsfeier durch An⸗ 
ache und Geſang ſtattgefunden hatte. Im vorigen Jahre 
atte der Schulvorſtand mit dem Kreisſchulinſpektor die 
dinverleibung zur Stadtſchule beſprochen. Es war geplant, 
ie Stadtſchule mit 3—4 Lehrern zu beſetzen, und heute iſt 
ein Lehrer und eine Lehrerin bei ca. 170 Kindern tätig. 
as mit dem Schulhauſe Smolary geſchehen wird, weiß man 
nicht. Der Schulvorſtand verlangte das Schulhaus als 
Eigentum und zahlt dann Schulbeiträge an die Stadt, oder 
erhält das Schulhaus, und die evangeliſchen Ge⸗ 
Eundemitalicher in Smolary zahlen 20 Jahre lang keine 
elträge. 
a * Zaleſche (Zaleſie), Kreis Schubin, 8. Auguſt. Ein 
utounfall ereignete ſich heute nachmittag gegen 5% 
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Mein Bau-Beschäft 


habe ich nach 3 jahr. Stillstand 


wieder eröffnet 


und führe sämtliche Bauten schnell u. billig aus. 
Zwecks Geldbedarfs verkaufe ich zu sehr 
niedrigten Preisen: 

Trockene klef. Bretter verschied. Qualität 
und Stärken, Kantholz, 

kieferne, birk usw. Bohlen, Dachlaffen. 

Liefere auf Bestellung: 

Gehobelfe und gespundete Breffer, 
sowie auch Listenholz. 

Ebenfalls verkaufe ich 1 Mühleneinrichfung 

(zur Windmühle geeignet, 2 franz. Steine etc.), 

10 gebrauchte, jedoch gut erhalteng Militär- 

wagen, 1 Pferd (Hengst, 5Jahre, 1,70 mhoch). 


A. Mischker, scnfeigemune 


Schneidemühle 
Drzycim, pow. Swiecki. 
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Um Sonnabend habe 
a. d. Ibozowy Nynek 
Kornmarkt) eine 004 

ſche mit Geld u. 
apiexen 
as Geld 


Zuheſchnittene 


siiftenteile 


3 auch fertig genagelt, 
ae Shwadile, Kornmarkt. a. ae = 9 5 
— iooa. id. gewänht. Stärte 
Nie Peleidigung 15 3 liefert 

. Medzeg 
die ich Grau nehme Fordon a. d. Weichſel, 


ügt habe, nehme 
erde. 10008 


Bar 


Telefon 5. 19467 


und ihr Waiſen, Laßt ab von euerm Schmerz, 


Ioio;alolo'aio noioloooBbioiolaloloin 


Dio,oınıolo.ala'oloin'oin,noio\nlo)o olOlalninlalu,olojalgloiaaloljaloniolaicd 
— ———— ä j—ä——ũb— — — 


mi 


SSS Kaak. 


Walen 


Uhr beim hieſigen Domintum kurz vor dem Bahnuver⸗ 
gang. Von fachmänniſchen Zuſchauern wurde behauptet, daß 
der Wagen in einem Tempo von nicht weniger als 90—100 
Kilometer Stundengeſchwindigkeit die Chauſſee entlang ge⸗ 
ſauſt kam. Ungefähr 100 Meter vor der Bahn kam das 
Auto ins Schleudern und prallte derart gegen einen Baum, 
daß der Chauffeur herausgeſchleudert wurde und beſinnungs⸗ 
los liegen blieb. Einer der Inſaſſen, Direktor Robert von 
der Poſener griechiſch⸗polniſchen Zigarettenfabrik „Plutos“, 
erlitt innere Verletzungen; die anderen beiden Inſaſſen, 
wei weitere Direktoren derſelben Fabrik kamen mit leichten 
zerletzungen davon. Die Herren befanden ſich auf einer 
Fahrt nach Zoppot. 

ö 0 


Aus Kongreßvolen und Gali'ien. 


* krakan (Kraköw), 9. Auguſt. PAT. In den heutigen 
Morgenſtunden ereignete ſich hier eine neue Flugzeug⸗ 
kataſtrophe, der zwei Menſchenleben zum Opfer 
fielen. Auf dem Militärflugplatz unternahmen zwei Flieger 
auf einem Apparat der Fabrik Plage⸗Laskiewiecz einen 
Übungsflug. In einer Höhe von etwa 1500 Meter brachen 
die Tragflächen aus unbekannter Urſache ab. Das Flug⸗ 
zeug ſtürzte ab und wurde vollſtändig zertrümmert. Der 
Flugzeugführer fand auf der Stelle den Tod, und der Be⸗ 
gleiter ſtarb bald darauf. 

* Lemberg (Swöw), 8. Auguſt. Vor dem hieſigen Stand⸗ 
gericht fand geſtern eine Verhandlung gegen zwei Ban⸗ 
diten ſtatt, die mit der Verurteilung eines der Ange⸗ 
klagten zum Tode und des anderen, der minderjährig war, 
zu fünf Jahren Gefängnis ihren Abſchluß fand. 
Das Todesurteil gegen den erſten Angeklagten ſollte Nach⸗ 
mittag 2 Uhr 7 Minuten vollſtreckt werden. Inzwiſchen 
ſuchte der Vorſitzende telephoniſch in der Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten in Warſchau die Begnadigung 
nach. Da kein Beſcheid von Warſchau eintraf, wurden alle 
Vorbereitungen für die Hinrichtung, die durch Erſchießen 
erfolgen ſollte, getroffen. Der Gefängnishof war militäriſch 
beſetzt, die Exekutionsabteilung war zur Stelle, und auch der 
Sarg war herbeigeſchafft worden. Eine Minute vor 
der für die Hinrichtung feſtgeſetzten Zeit traf der Ge⸗ 
richtsvorſitzende im Gefängnishof ein und teilte dem Todes⸗ 
kandidaten, den man inzwiſchen bereits für das Jenſeits 
vorbereitet hatte, mit, daß der Staatspräſident ihn 
begnadigt habe. Das Strafmaß ſoll in den nächſten 
Tagen feſtgeſetzt werden. 


Ein Prolog. 


Zu Beginn der ſchon geſchilderten Feier für die 
fallenen der Kirchengemeinde Grünkirch, Kreis Ino⸗ 
wrockaw, wurde der folgende, von einem Gemeindegliede verfaßte 
Prolog vorgetragen: 

Fürs Vaterland gefallen Sind über hundertzehn, Aus den 
Familien allen, Die hier zur Kirche gehn. — Manch Tapfrer fiel 
im Weſten, Mit wunder Heldenbruſt; Es waren unfre Beſten, Die 
einſt dahingemußt. — Im Oſten ſtarb manch Treuer Auf blut⸗ 
getränktem Feld. Im Schiffsgranatenfeuer Sank manch ein Maat 
im Belt. — In Luft und Erdenſchächten, Gebirge und im Tal, Bet 
Tage und bei Nächten zum allerletzten Mal — Dacht' mancher an 
die Seinen, Die betend für ihn flehn, Und um den Tapfren weinen 
— Und ihn nicht wiederſehn. — Du, der aus Todesketten Nun 
heimgekommen biſt, Nicht ſtarbſt in Lazaretten, Nicht einſam und 
vermißt: — Bewährſt heut alte Treue Und Kameradſchaftsſinn, 
Zur Heldentafelweihe Kamſt du zum Kirchlein hin, — Und willſt 
in ſeinen Mauern Mit deinem Weib und Kind Die Helden ſchlicht 
betrauern, Die heute nicht mehr jind, — Willſt nach des Krieges 
Werken, An dieſem heil'gen Ort Aufrichten dich und ſtärken Durch 
Gottes heil'ges Wort. — Ihr tiefnebennten Mütter, Wenn auch 
die Träne rinnt: Er war ein Held, ein Ritter; Seid ſtolz auf 
euer Kind! — Und ihr Familienväter, Der Eure war dabei! Hier 
auf der Tafel ſteht er; Zwei Söhne hier, dort drei. — Ihr Witwen 
Laßt die Gedanken 
reifen Zum Vater himmelwärts. — Auf ihn werft alle Sorgen, 
Der auf euch freundlich fieht; Bei ihm tft wohlgeborgen, Der 
damals von euch ſchied. — Verluſtig ging des Lebens Der Held, 
es floß ſein Blut, Doch war es nicht vergebens: Gott weiß wohl, 
was er tut. — Wir werden es erfahren, Warum geſchah ſolch 
Leid: Gott ſagt's oft erſt nach Jahren, Beſtimmt — in Ewigkeit. 
— Gemeinde, hör's, wir können — So zahlreich fielen fie — Mit 
großem Stolz fie nennen: Die Heldenkompanie. — Fürs Vater⸗ 
land gefallen Sind mehr als hundertzehn Aus den Familien 
allen, Die bier zur Kirche gehn. — O Herr, durch dieſe Türen — 
Laß uns ſtets gläubig gehn, Bis du uns einſt wirſt MER ze 


und Fuhrwerksbesitzer. 


Lassen Sie alte Wagenräder nicht reparieren, 


neue sind billiger. 


Soweit der Vorrat reicht, offerieren wir trockene, 
gelagerte Ware in bester Verarbeitung 
weit unter Friedenspreis 
= ga, 1090 Stück Wagenräder, unbeschlagen, 2 Zoll .. p. Stck. 8 1 
en. 500 Stück Wagenräder, unbesch'ag,, 2¼-2¼ Zell g. Stel. 10 1 E 
2 ca. 200 Stück Schmalspurwagen, komplett, 2 Toll .. p. Steck 150 1 
ea. 150 Stück Gestellef.Arbeitswagen,unb, 2-2. Zoll p. Stck. 40 1 8 


Richard H. Schmidtke T.zo.p. 


Metallwaren-Fabrik 
Bydgoszcz»-Szretery. „ 


| Detektiv- Zentrale 


Langgasse 13 u Fernspr. 6521. 
Leitungs Detektiv Willy Conrad. 
18253 


Ermittelungen in sämtl. Zivil- u, Strafprozessen. 
Aufkisrung von Diebstählen, Unterschlagungen | 
und Verbrechen jegl. Art, Veberführung anonymer 
Briefschreiber 2 8 
Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterlal 
in Ehescheldungs- 1 Allmentationssachen. 
Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
. eee Vertrauensangelegenheiten. ® 
chäfts-, Heirats- un amilien - 
a allen Plätzen der Welt. Diskret und 5 


2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. 


IHriginol P. 8. ö, Winterwetze 


deter Verteuerung 
d. 


am Cheviot . 4.50 
m f, Einſchütte 9 00 2 
Am 6 4 


3 m Senden 8.00 2 
313 m Lein.⸗Reſte 2.85 21 
und viele andere, ſehr 


Ladengeſchäft Role, 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. Auguſt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
132,418 Geld, 133,082 Brief; 100 Ploty 106,98 Geld, 107,52 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,5685 Geld, 5,5962 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,14 Geld, 25,20 Brief; 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 131,72 Geld, 182,38 Brief; Holland 
100 Gulden 216,95 Geld, 218,05 Brief; Paris 100 Franken 81,05 
5% 5 85 Bi 1155 5 Geld, 97,95 Brief; 

elfingfor nniſche Mar 1 eld, 14,160 Brief; Warſchau 
100 Zloty 106,78 Geld, 107,27 Brief. 2 . 15 

Züricher Börſe vom 9. Anguſt. Neunork 5,28 ¼, London 29,89, 
Paris 29,00, Wien 74%, Prag 15,55, Italien 32,65, Belgien 26,60, 
Holland 205. 5 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1.22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,18—5,16 31., kleine 5,11 J., 1 Pfund 
Sterling 23,32 37, 100 franz. Franken 28,21 37, 100 Schweizer 


Franken 97,52 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 9. Auguſt. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zioty. Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Milſonswka) 0,85. proz. Liſty zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 4,30. Bony Zlote 0,81. — Bankaktien: Bank 
Grzemyskoweöhw 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 5450. Bank Zw. 
Spölet Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 8. Kwileckt, Potockt 
1 Ska. 1.8. Em. 9,90. Polski Bank Handl., Poznan, 1.9. Em. 
(exkl. Kupon) 2,45—2,35. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,70—8. — 
Induſtrieaktien: R. Bareikowski 1.—6. Em. 0,70. Browar 
Nrotosz ung kt 1.3. Em. 3,75. 9. Cegielski 1.—9. Em. (extl, Kupon) 
1,20—1,15. Centrala Rolnikéw 1.—7. Em. (ohne Kupon] 9,700, 75. 
Centrala Skör 15. Em. 3,35. Goplana 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 
400. C. Hartwig 1.6. Em. (ohne S 0,90. Hartwig 
Kantorowiez 1.—2. Em. 3,60. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,40. 
Herzfeld⸗Biktorius 1.3. Em. 70. Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon! 
1,10. Juno 1.—2. Em. 0,60. Luban, Fahryka vrzetw. zlemn. 1. bis 
4. Em. 75-76. Dr. Roman May 1.—5. Em. (ohne Bezugsrecht) 91. 
Milyn Ziemianski 1.—2, Em. 1,85—2. Mynotwörnta 1.—5. Em. 0,75. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 0,70—0,80, Piechein, 
Fabryka Wapna i Cementu 5. Pletno 1.—3. Em. 0,70. Pozn. 
Spölka Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon] 1,70—1,65. „Przedza 
Weelewski f Stiwinsti 0,20. Tartat we Wrzegnt 1.—2. Em. 0,15. 
Tri 1.—3. Em. (erfl. Kupon) 12. „Unja“ (früher Ventzki) 1. und 
3. Em. 10—11. Wasfa, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 13—14. Wofciechowo 
Tow. Akc. 1.3. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,55. Wutwornia Che⸗ 
miezna 1.—0. Em. (exkl. Kupon] 0,60. Zakkadn Chem. Glöwna 
1.3. Em. 0,70. Zjed. Browary Grodziskie 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 
2,20. Tendenz: weiterhin fteinend; nach den u de Umſätzen. 
wurde eine große Anzahl der Aktien der Bank Ziemian zu 8,40: 


gehandelt. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Natierungen der Bei 5 
9. Auguft Die Grokhandelspreile verkehen ſich für 100 Kilogr. 
— Denpeizentner bei ſofortiger Maagon«Lielerung in Zloty.) 

Weizen 24,00— 26,00, Roggen (alter) 12,40,—13,40, Roggen (neuer) 
—.— Meizenmebl 41,50—43,50 (65%, inkl. Säcke), oggenmehl 
1. Sorte 20,00 — 21,50 (70% inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 
23.50 (65% inkl, Säcke, Wintergerſte ——, Araugerſte 16,75 bis 
17,75, Hafer 15.50 — 16,50, Roggenkleie 8,00, Winterraps 25,00 bis 
27.00. Marktlage ungeklärt. Tendenz: nicht einheitlich. 


Danziger Getreidebörſe vom 9. Auguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 
per Zentner 13,70—14,20 Gulden; Roggen: per Zentner 8,80—8,65 
Gulden: Gerfte: per Zentner 9,20—10,50 Gulden; Hafer: per Str. 
8,80—9,20 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8,80—10,00 Gulden; 
Viktoriaerbſen: per Zentner 12,00—19,00 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 9. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 187—192, 
Tendenz ſtetig, Roggen märkiſcher 199—145, ſtetig, Sommergerſte 
178188, Winter⸗ und Futtergerſte 172—178, feſt, Hafer märkiſcher 
185—165, feſt, Weizenmehl für 100 Kg. 25,25.— 28,25, ſtetig, Roggen⸗ 
mehl 2123,25, ſtetig, Weizenkleie 10,70—10,80, behauptet, Roggen⸗ 
klete 10,20—10,0, behauptet, Raps 280—285, behauptet, Leinſaat 
400—410, behauptet, Viktoriaerbſen 22—24, kleine Speiſeerbſen 15,50 
bis 17, Suttererbfen 14—15, Peluſchken 1814, Ackerbohnen 13,50 
bis 15,50, Wicken 14—16, blaue Lupinen 8—9, gelbe Lupinen 17-18, 
Serradelle 8—10, Rapskuchen 11,80—12, Leinkuchen 2021, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 9,50, Zuckerſchnitzel 20—21, Torfmelaſſe 6,70—6,80, 
Kartoffelflocken 23— 23,50. 
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